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entſcheidende Citgt aus dem Fluügblatt.

Abonnements auf den
c„Merſeburger Corrrſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e i

Wie die „Kreuzzeitung“ eitirt.
Wir hatten vor einigen Tagen an einem recht

ſinnfälligen, Beiſpiel gezeigt, daß die agrariſche Preſſe
gegenüber unbeguemen gegneriſchen Vorhaltungen
gelegentlich gang ungenirt die Methode des
Volteſchlagens zur Anwendung bringt. Die
„Kreuzztg.“ hatte, um den in Rede ſtehenden Fall
kurz zu recapituliren die in einer Broſchüre von
Paul Mom bert aufgeſtellten Berechnungen über die
Wirkungen der Getreidezölle durch ein Citat aus
einem der „handelepolitiſchen Flugblätter“ der
„Nation“, einer, wie ſte hinzufügte, „auch für
Freihändler einwandfreien Quelle“ zu entkräften
verſucht. Die Skrupelloſtgkeit, womit die Kreuzztg.
hierbei zu Werke ging, zeigte ſich darin, daß ſte von
dieſer Argumentatton des Flugblattes der „Nation“
ſich blos den Theil aneignete, der Bezug hatte auf
die Zeit vor der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes,
den entſcheidenden zweiten Theil aber einfach es
camotirte, um ſo den Glauben zu erwecken, als
ob das für die Zeit vor der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes in dem Flugblatt der „Nation“
Conſtatirte auch ſeitdem zutreffe, ſich ſomit auch als
Gegenargument gegen die Mombert' ſchen Berechnungen,

die ſich auf die heutige Zeit beziehen, verwerthen
laſſe. In der dieswöchentlichen Nummer nimmt nun
guch die „Nation“ Gelegenheit, ſich mit der Kreuz
zeitung“ wegen dieſer offenſtchtlichen Citatfälſchung
auseinander zu ſetzen. Sie faßt den Sachverhalt
noch einmal kurz zuſammen und ſchließt daran
folgende Betrachtungen: „Man ſollte nun annehmen,
daß angeſichts einer ſo klaren Sachlage die
„Kreuzzeitung“ ſich hätte beeilen müſſen, ihren
Fehler durch ein reumüthiges Geſtändniß wieder
gutzumachen. Wie aber hat ſtch das Hauptorgan des
konſervatiben Agrarierthums benommen Die „Lib.
Corr.“ vom 23. Auguſt ſtellte den wirklichen Thatbeſtand
unzweideutig feſt und brachte auch wörtlich das

Um ſicher
zu ſein, daß dieſe Berichtigung der „Lib. Corr.“ der
Redaktion der „Kreuzztg.“ nicht entgehe, ließen wir,
obgleich jene Berichtigung bereits in verſchiedene
libergle Tageszeilungen übergegäangen war, noch unter
einem verſchloſſenen Couvert die betreffende Nummer
der „Lib Corr.“ an die Redaction der Kreuzztg.
abgehen. Der bezügliche Artikel war angeſtrichen.
Es erſcheint danach ausgeſchloſſen, daß die Berichtigung
der Redaction der „Kreuzztg.“ nicht zur Kenntniß
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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsölakk, Rode und Heim,

Regction gegen die
Forderungen der obligatoriſchen Jnnungen und des
Befähigungsnachweiſes geltend. Es haben in letzter
Zeit mehrfach von provinzialen Verbänden einberüfene
Handwerkerverſammlungen, ſo in Regensburg, Osna
brück, Trier und Dillenburg ſtattgefunden, deren
Stellungnahme zu dieſen beiden früher als Allbeil
mittel geprieſenen Forderungen doch gegen frühere
Kundgebungen derſelben Vereinigungen ganz erhebliche
Abweichungen aufweiſt. Auch die „Kreuzztg.“, vie ſchon
früher wiederholt den radikalen Zünftlern ernſtlich in's
Gewiſſen geredet hat, nimmt von dieſem Umſchwung der
Anſchauungen in Handwerkerkreiſen mit Befriedigung
Kenntniß, indem ſie ſich in einem längeren Artikel,
als deſſen Verfaſſer wohl der Abg. Jacobskötter
anzuſehen iſt, über das Ergebniß dieſer Handwerker

conferenzen folgendermaßen reſümirt. „Ueberblickt
man dieſe vier Handwerkertage, ſo kann dem auf
merkſamen Beobachter die ganz veränderte
Sachlage im Handwerk nicht entgehen. Jn
Bayern tritt man ganz energiſch für den Zuſammen
ſchluß der Handwerker ein, aber vie ganzen
Reſolutjonen enthalten kein Wort von ob
ligätoriſcher Jnnugg und noch weniger vom
Befaähigungsnachweis. Anders dagegen in Hannover,
am Rhein und in Naſſau. Dort iſt das Hauptthema
„Obligatoriſche Jnnung und Befähigungsnachweis
Drotzdem lauten die dazu gefaßten Reſolütionen
nicht gleich und vor allen Dingen ganz anders als vor
einigen Jahren. Welche vorſichtige und den that
ſächlichen Verhältniſſen Rechnung tragende Stellüng
nimmt Osnabrück ein! Und ſelbſt in Trier und
Dillenburg werden beide Forderungen nicht mehr als
die alleinigen Heilmittel für den Handwerker
ſtand dargeſtellt, wenn auch als vornehm ſtes
Mittel zur Hebung des Standes; neben dieſem
erſcheint als vornehmes Mittel die Errichtung
von Genoſſenſchaften, deren Errichtung und beſſere
Förderung durch materielle Mittel ſeitens der Stagts
organe erbeten wird. Welchen Mißerfolg hatte ſeiner
Zeit der Vertreter des Genoſſenſchaftsgedankens auf
vem allgemeinen Handwerkertag in Berlin Und
heute? Noch ein Schritt, und das vornehme
Mittel Nlöſt vielleicht das vornehmſte ab!“
Vielleicht kommt die „Kreuzztg.“ und die konſervative
Partei in der „Agrarfra ger nachdem vie früher
in dieſer Beziehung als „vornehmſte“ Mittel gelten
den Forderungen, der Antrag Kanitz und die Silber
währung, zum alten Eiſen geworfen ſind noch
einmal zu der Erkenntniß, daß auch die Schutzzölle

der Land wirthſchaft garantiren.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatze wird die Lage für die Eng
länder von Tag zu Tag ernſter. In London einge
troffene Privatnachrichten ſtellen wie der „Köln.
Zig. am Donnerstag von dort telegraphirt wird,
die Verkündigung des Belagerungszu-
ſtandes in Kapſtadt und in den Hafenſtädten
als unmittelbar vevorſtehend hin. Die
Handelskammer von Kapftaädt hät ſtch zwar ſehr
entſchieden gegen die Maßregel ausgeſprochen, doch
glaubt man, daß ſie nicht zu vermeiden ſein
wird. Thatſächlich lauten die Nachrichten aus der
Colonie recht ungünſtig, was auch in der dortigen
engliſchen Preſſe zugegeben wird. Der Be zirk
Fraſerburg ſteht in offenem Aufruhr und wird
von zahlreichen Burentrupps durchſtreift. Die tele
graphiſche Verbindung iſt ochen. Hunderte
von Colonial Rebellen ſchließen ſich den Buren
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
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Johannesburg hat nach dem „Reuterſchen Bureau
die Erlaubniß erhalten, den Betrieb wieder aufzu
nehmen.

OeſterreichUngarn. Eine große ungariſche
Anleihe kündigt. der „Budapeſter Hirlap“ an.
Das Blatt erfährt aus guter Quelle, die Regierung
gebenke 500 Millionen Kronen Jnveſtitions-
Anleihe noch in dieſem Jahre zu emittiren, um die
dringenſt nothwendigen Jnveſtitionen vorzunehmen.
Dazu gehören der BudapeſtCſongrader Kanal, der
Budapeſter Handelshafen, die Szeller Bahnen, ſowie
der Budapeſter neue Bahnhof. Der ungariſche
Finanzminiſter Lukges ſoll beabſichtigen, ſofort
nach Auflöſung des Reichstages zu demiſſioniren
und ſich ganz ins Privatleben zurückzuziehen. Ale
ſein Nachfolger wird Abgeordneter Ferdinand Horanszly
genannt.

Rußhland. Der Kaiſer von Rußland die
Kaiſerin, ſowie die kaiſerlichen Kinder werden am
Montag auf der Kaiſeryacht „Standart“ in Kopen
hagen eintreſfen und wahrſcheinlich in Helſtngör
landen. Von Helſingör begeben ſich der Kaiſer unv
die Kaiſerin nach Schloß Fredensborg. Nach
einem Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“
erklärte eine ruſſtſche aintliche Perſönlichkeit, die Be
fürchtungen, die vielfach im Auslande wegen einer
lebhafteren Thätigkeit Rußlands auf der Balkanhalb
inſel gehegt würden, entbehrten der Begrünkung.
Rußland halte an dem gegenwärtigen Zuſtande der
Halbinſel feſt und plane keinerlei Veränderungen.
Rußlands Friedensliebe ſei nicht zu bezweifeln. Un
erfindlich ſei es, warum man ſich in Oeſterreich
Ungarn, beſonders in der letzten Zeit ſo beun
ruhigt zeige; es ſei nichts geſchehen, was Anlaß
zu Mißtrauen gegen Rußlands Politik geben könne.
In Wiener dviplomatiſchen Kreiſen verlautet Graf
Lainbsdorff werde auf der Rückteiſe aus Frankreich
nach Wien kommen, mit dem Grafen Goluchoweki
beräthen und vom Kaiſer Franz Joſef empfangen
werden. Vielleicht iſt die Annahme nicht unbegründet
daß die in jüngſter Zeit ſo lebhaft betriebene Er
örterung der Vorkommniſſe im Orient den Zweck hat,
dem Beſuch des ruſſtſchen Miniſters in Wien mehr
politiſches Relief zu geben, damit nach ſeinem Abſchluß
verkündet werden kann, daß die Wiener Beſprechungen
die Lage völlig aufgeklärt hätten, und daß Deſterreich
Ungarn Und Rußland nach wie vor an dem Ueber
einkommen vom April 1897 feſthielten.

Frankreich. Der franzöſtſche Handels
miniſter Millerand wird der Forderung
ſozialiſtiſcher Blätter, daß er ſich an den Veranſtaltungen
zu Ehren des ruſſiſchen Monarchen nicht betheilige,
keine Folge geben. Eine der Pol. Corr. t aus Paris
zugegangene Meldung bezeichnet die Vermuthung,
daß Millerand ſich durch die Kundgebungen die mit
Bezug auf den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers
Nikolaus II. in Frankreich von ſozialiſtiſcher Seite
gusgegangen ſind, zum Rücktritte beſtimmen laſſen
werde, als unzutreffend. Millerand habe in keiner
Weiſe angedeutet, daß er aus dem Manifeſt des

Generalcomitees der ſozialiſtiſchen Partei ſolche
Conſequenzen zu ziehen beabſichtige

Spanten. Bei dem engliſchſpa niſchen
Zwiſchenfall handelt es ſich, wie „Wolffs Bur.“
berichtigend mittheilt, nicht um ein auf den Strand
gelaufenes engliſches Torpedoboot, ſondern nur um
ein Torpedogeſchoß, deſſen Aufnahme engliſche Matroſen
gegen den Widerſtand der Spanier erzwangen. Uebrigens
iſt es doch ſeltſam, daß die engliſche Marine bei
Uebungen in ſpaniſchen Gewäſſern die ſpaniſche Küſte
als Zielſcheibe für Torpedos benutzt. Der
ſpaniſche Miniſter des Aeußern erklärte auf
Befragen, es beſtehe kein Bündniß zwiſchen Spanien
und Rußland. Alſo meldet „Wolffs Bureau aus
Madrid. Nun muß man's ja glauben, wenn es ein

ziſcher Miniſter offiziell verſichert. Ein ſpaniſch
ſches Bundniß, das ſeine Spitze natürlich gegen
Land richtete, wäre an ſich etwas ungemein Inter

eſſantes. Thatſache iſt, daß die Spanier ſeit einiger
Zeit gegen ihren lieben Nachbar England großes



Mißtrauen hegen, und es mag nicht unwahrſcheinlich
ſein, daß man ſich für alle Fälle der ruſſiſchen Hilfe
hat verſtchern wollen. Darum braucht ja noch kein
förmliches, aller Welt offenkundiges Bündniß abge
ſchloſſen worden zu ſein.

Türkei. Die durch die Abreiſe des
franzöſiſchen Botſchaft ers Conſtans geſchaffene
Lage wird einer Konſtantinopeler Meldung des Wiener
Tel.Corr.Bur. vom Donnerstag zufolge in offiziellen
türkiſchen Kreiſen mit aller Ruhe betrachtet und man
hält einen ernſtlichen Bruch zwiſchen beiden Ländern
für ausgeſchloſſen. Mittwoch Abend fand im Hildiz
palais ein Miniſterrath ſtatt, der ſich mit dem
Zwiſchenfall beſchäftigte. Dieſer Miniſterrath ſoll
angeblich Nachgeben auf der ganzen Linie empfohlen
haben. Der Anatoliſchen Bahngeſellſchaft iſt am
Donnerstag das auf Grund eines Jrades des Sultans
genehmigte Statut der Hafengeſellſchaft in Haidar
Paſcha durch den türkiſchen Arbeitsminiſter zugeſtellt
worden.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranje,
welche am Donnerstag wieder zuſammengetreten war,
um den Bericht der parlamentariſchen Commiſſton
über die Anklage gegen die früheren Miniſter
Jwantſchow, Radoslawow, DTontſchew und Tenew
wegen Verketzung der Verfaſſung, Hochverraths und
Schädigung der Staatsintereſſen entgegenzunehmen,
mußte die Sitzungen bis Sonnabend verkagen, da die
Angeklagten nicht rechtzeitig vorgeladen waren.

Mittelamerika. Jn der Umgebung von
Colon und Panama entwickeln die Aufſtändiſchen,
einer NewYorker „Reuter“ Meldung vom Donnerstag
zufolge, große Thätigkeit. Die Regierung von Co
lumbien macht alle möglichen Anſtrengungen, ſie aus

ihren ſtarken Stellungen zu vertreiben. Sie hat am
Montag eine große Anzahl Truppen von Panama
abgeſandt, um den Angriff, den die Aufſtändiſchen
auf Buenaventura gemacht haben, abzuſchlagen.

Deutſchland.
Berlin, 31. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begaben ſich geſtern Vormittag vom
Neuen Palais nach Berlin, um hier um 10 Uhr

der Enthüllung des Standbildes des Kurfürſten
Johann Sigismund von P. Breuer in der Sieges
Allee beizuwohnen. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer
im königlichen Schloß den türkiſchen Botſchafter und
um 127, Uhr den koreaniſchen Geſandten. Später
empfing der Kaiſer den Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg, welcher auch zur Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten im Königlichen Schloß geladen war.

(Der Sühneprinz) läßt in Berlin auf ſich
warten, weil er nicht Kotau machen will. Nach
der „Köln. Ztg.“ wird in Berlin in der That das
Verlangen geſtellt, daß die Mitglieder der Sühne
miſſton ſich beim Empfang vor dem Kaiſer
Wilhelm zu Boden werfen. Als Grund für
die Forderung dieſes ganz ungewöhnlichen, ſonſt nur
am Hofe des Sultans von Marokko und bei aſtati
ſchen Herrſchern üblichen Hofbrauchs wird angegeben,
daß die Chineſen bis zum Anfang des vorigen Jahr
hunderts verlangten, daß die Geſandten der euro
päiſchen Herrſcher vor dem chineſiſchen Kaiſer den
Kotau machten, d. h. drei Mal mit der Stirn
den Boden berührten und ſich dann neun
Mal verneigten. Erſt als die britiſchen Ge
ſandten Lord Macartney und Lord Amherſt ſich
weigerten, dieſem demüthigenden Ceremoniell ſich zu
unterwerfen, ließen die Chineſen die Forderung fallen
und wenn es auch ein Märchen ſei, daß ſie fortan
die Geſandten zur Audienz in die Halle der unter
worfenen Völkerſchaften geführt hätten, ſo wußten ſie
Doch durch allerlei kleine Begleitumſtände, wie das
Einlaſſen der Geſandten durch eine Nebenpforte des
Palaſtes, deren Anſehen in den Augen der Chineſen
herabzuſetzen. Gerade deshalb, weil der Chineſe ſo großen
Werth auf Aeußerlichkeiten legt, müſſe nachdrücklich da
gauf beſtanden werden, daß die Chineſen den euro
päiſchen Herrſchern mitdemſelben, für ſie
in dem Empfangsceremoniell ausgedrück
ten Reſpekt begegnen, den ſie ihrem
Monarchen bezeugen. Dieſes Ceremoniell bei
einem Empfange vor dem Kaiſer von China beſtehe
nun für Chineſen heute noch in dem Kotau, und
das würde alſo vermuthlich der Grund ſein, weshalb
man jetzt den Kotau auch in Berlin verlangt,
während man ſich bei dem prinzlichen Geſandten
ſelbſt an drei Verbeugungen genügen läßt.
Die „Köln, Ztg.“ glaubt übrigens ausdrücklich ver
ſichern zu müſſen, daß die Forderung des Kotaus
nur für die Suhnegeſandtſchaft erhoben wird, nicht
auch für ſpätere Empfänge der in Berlin
beglaubigten chineſiſchen Vertreter. Abgeſehen von
der Regelung des äußeren Ceremoniells
wird auch über den Wortlaut der Anſprache,
die der Sühneprinz an den Kaiſer halten ſoll,
verhandelt. Außerdem erſcheint an amtlicher Stelle
in Berlin die Fortſetzung der Reiſe des Sühneprinzen
ſo lange unſtatthaft, als von chineſiſcher Seite in
Peking dem formellen Abſchluß der Durchführung

des Friedensvertrags noch immer Schwierig
keiten in den Weg gelegt werden. Die Bertreter
des Kaiſers, die den Sühneprinzen von Baſel
nach Berlin geleiten ſollten, General v. Höpfner und
Major v. Luttwitz, ſind übrigens noch nicht nach
Berlin zurückgekehrt, ſondern warten in Baſel die
Erledigung der der Weiterreiſe des Sühneprinzen im
Wege ſtehenden Formalitäten ab.

Herr von OldenburgJanuſchau,) der
in Elbing Marienburg an Stelle des zum Polizei
director in Rixdorf ernannten Herrn v. Glaſenapp
zum Landtagsabgeordneten gewählte Provinzialvor
ſitzende des Bundes der Landwirthe, hat unmittelbar
nach dem Wahlakt den konſervativen Wahlmännern
ſeine politiſchen Anſchauungen entwickelt. Ueber ſeine
Stellung zur Kanalvorlage drückte er ſich mit
einigen nichtsſagenden Worten herum, obwohl er als
ein ſcharfer Gegner des Mittellandkanals bekannt iſt.
Seinem Vorgänger im Mandate, der zu den wenigen
konſervativen Kanglanhängern gehörte, wurde das
Reſultat der Wahl telegraphiſch mitgetheilt

(Der ſächſiſche Landeskulturrath) hat
ſich neuerlich in Bezug auf die Getreidezölle im Sinne
einer Erhöhung über den Entwurf hinaus ausge
ſprochen, ohne indeß beſtimmte Sätze dabei in Vor
ſchlag zu bringen. Dieſer ſogenannte Landeskulturraſh
beſteht aus 16 Rittergutsbeſitzern, 5 Profeſſoren, 2
Privatiers, 1 Erbgerichesbeſitzer und 1 Guisbeſttzer,
der zugleich Dr. phil. und Geheimer Oekonomierath
iſt. Von dieſen Herren ſind 16 Geheime Oekonomie-
oder Hofräthe, einer Kammerherr, einer Freiherr und
einer Graf. Auch hier iſt alſo keinerlei Ver
tretung des mittleren und kleinen Grund
beſitzes, überhaupt des Bauernſtandes vorgeſehen.
Unter 193 708 landwirthſchaftlichen Betrieben im
Königreich Sachſen umfaſſen 47911, alſo noch nicht
der vierte Theil, 5 Hektar und mehr, alle andern
Betriebe ſind alſo gar nicht in der Lage, Korn zu
verkaufen und aus Kornzöllen Nutzen zu ziehen.

(Die Einzelheiten aus vem Zolltarif.)
Korinthen, Roſinen, Feigen und andere
Südfrüchte werden durch den neuen Tarifentwurf
erheblich vertheuert. Der Zoll auf Feigen, Korinthen
und Roſtnen ſoll erhöht werden von 8 auf 24 Mk.,
ebenſo der Zoll auf Datteln und Traubenroſinen
von 10 auf 24 Mk., der Zoll auf Mandeln, Pome
ranzen, Granaten u. ſ. w. von 10 auf 30 Mk.
Bisher iſt in der Preſſe dieſe Zollerhöhung nicht be
achtet worden. In der erſten Ueberſicht der „Nordd.
Allg. Ztg.“ war dieſelbe nicht angeführt. Korinthen
und Roſinen ſind nichts weniger als Luxus-
artikel, die nur von den oberen Zehntauſend ver
braucht werden. Jeder Conſumverein kann Auskunft
darüber geben, in welchen großen Beträgen auch die
minder wohlhabenden Volksklaſſen ſolche Südfrüchte
beziehen. Bei dieſen Artikeln kommt auch keinerlei
Schutzpolitik in Betracht: hier iſt alſo lediglich die
Erhöhung von Finan zzöllen beabſtchtigt, was
ſonſt in dem Zolltarifentwurf nicht der Fall iſt.
Die Zolleinnahmen von Südfrüchten in friſchem und
getrocknetem Zuſtande betrugen im Jahre 1900
6 149000 Mk. Die jetzt beabſichtigten Zollerhöhungen
bezwecken, die Zollſätze des früheren autonomen Tarifs
wiederherzuſtellen. Aber bei dieſen Artikeln hatte
ſogar Fürſt Bismarck bei den Handelsverträgen mit
Jtalien und Spanien im Jahre 1883 ſchon Zoller
mäßigen herbeigeführt. Jn der „Danz. Ztg.“ wird
aus dem Schreiben eines Handelshauſes in Grieche n
Land mitgetheilt, daß der geplante Zollſätz von 24
Mk. welcher etwa 100 pCt. des Werthes der
Korinthen ausmacht, die Einfuhr derſelben voll
ſtändig unmöglich machen würde. Griechenland
würde, wenn die deutſche Grenze für ſeine wichtigſten
Ausfuhrartikel geſperrt werden ſollte, jedenfalls zu
Gegenmaßregeln greifen und die Einfuhr
deutſcher Waaren nach Griechenland lahmlegen. Die
Ausfuhr Deutſchlands nach Griechenland hatte im
Jahre 1900 einen Werth von 6 Millionen Mk.

(Als „freihändleriſcher Schwindel“)
wurde ſ. Z. in der geſammten agrariſchen Preſſe die
Mittheilung einiger liberaler Blätter bezeichnet, daß
Rußland als Repreſſalie gegen die drohende Er
höhung der deutſchen Getreidezölle die Sperrung
der preußiſchen Grenze für ruſſiſche Ar
beiter in Ausſicht nehmen könnte. Heute bereitet
den ſo ſchmählich verleumdeten Blättern eine von
geſchätzter Seite dem Organ des Bundes der Land
wirthe zugehende Zuſchrift eine eklatante Genugthuung.
Es wird darin unumwunden zugegeben, „daß die
Politik des ruſſiſchen Finanzminiſters wohl An
baltspunkte böte, welche ein Hegen ſolcher
Wunſche für möglich erachten laſſen könnten.“ Ferner
bietet die Zuſchrift geradezu klaſſtſches Material für
die Beantwortung der Frage, auf welcher Seite in
Wahrheit die „Agenten des Auslandes“ zu
ſuchen ſind. Der „geſchätzte Verfaſſer“ führt die
derzeitige gedrückte Lage der ruſſtſchen Landwirthſchaft

auf die von dem ruſſiſchen Finanzminiſter Herrn
Witte beſonders geförderte kapitaliſtiſche Entwickelung
und Jnduſtrigliſtrung zurück und ſchreibt in dieſem
Zuſammenhang „Hieraus ergiebt ſich, daß, je

höher der Zoll auf Roggen in Deutſchland
genommen wird, veſto mehr die Jntereſſen
des ruſſiſchen Reiches dadurch geförbdert
würden. Jhren Höhepunkt würde vieſe Förderung
durch Zollſätze erreichen, welche eine Ausfuhr
ruſſiſchen Getreides aus Rußland gänzlich un
möglich machten.“ Alſo Sperrung der Grenze
durch Prohibitivzölle im Jntereſſe nicht etwa der
deutſchen, ſondern der ruſſiſchen Landwirthſchaft.
„Waär' der Gedank' nicht ſo verwünſcht geſcheit, man
wär' verſucht ihn herzlich dumm zu nennen.“ Hier
hat der geſchätzte Verfaſſer die bisher ſorgſam im
ſtillen Kämmerlein gehüteten letzten Wünſche der
Agrarier doch wohl etwas zu unvorſichtig enthüllt.

(Zum Gumbinner Mordprozeß.) Jm
Jntereſſe der Disziplin iſt gegenüber einem
Berliner Vertreter der „Köln. Volksztg.“ der An
ſchauung Ausdruck gegeben worden, die Erſchütterung
der militäriſchen Disziplin durch Straflosbleiben der
Ermordung eines Vorgeſetzten ſei ſo ungeheuer ſchwer
wiegend, „daß es beſſer ſein würde, wenn man
einen Unſchuldigen executire, als wenn
mangels an Beweiſen der Angeſchuldigte freigeſprochen
und ſchließlich Niemand beſtraft werde. Das Jn
tereſſe eines einzelnen Mannes, wie Marten, müſſe
dem Wohle der Armee nachſtehen.“ Die oft offiziös
bediente Münchener „Allgemeine Zeitung“ antwortet
hierauf: Wenn es Jemand „für unerläßlich hält,
daß im Intereſſe der Disziplin zur Sühnung
des an dem Rittmeiſter von Kroſigk begangenen
Mordes irgend wer hingerichtet werde, gleich
viel ob er ſchuldig iſt oder nicht, ſo empfehlen wir
ihm, ſich in patriotiſcher Opferbereitſchaft
ſelbſt exekutiren zu laſſen. Vielleicht kommen
ihm dann im letzten Moment doch noch einige Zweifel
an der Richtigkeit ſeiner Theorie.“ Das Münchener
Blatt hält eine Vollſtreckung des Urtheils gegen
Marten für undenkbar, ſo lange noch irgend ein
Zweifel möglich iſt, ob es auch wirklich einen zweifel
los Schuldigen trifft. Der zum Tode verurtheilte
Unteroffizier Marten ſoll, wie die „Oſtd.
Volksztg.“ zuverläſſtg erfährt, auf Befehl des General
kommandos in den allernächſten Tagen von Gum
binnen nach Danzig gebracht werden.

Provinz und Umgegend.
Staßfurt, 29. Aug. Eine Frau aus dem

benachbarten Hacklingen hatte ihre goldene Uhr
verloren. Nach vielen Bemühungen, ſie wieder zu
erlangen, wurde ihr endlich von einer Seite der
Name der Finderin, die in Staßfurt wohnt, bekannt
gegeben. In der Freude, ihr Eigenthum bald wieder
zu beſttzen, begab ſie ſich zu der glücklichen Finderin
und erſuchte unter Gewährung einer ſchönen Be
lohnung um Hergabe der Uhr. Da kam ſie jedoch
ſchön an trotzdem ſich die Verliererin in aus
reichender Weiſe legitimirte, wurde die Herausgabe
der Uhr verweigert. Erſt mit Hilfe der herbeigeholten
Polizei kam die Frau in den Wiederbeſttz ihres
Eigenthums. Statt einer guten Belohnung erhält
die Finderin nun eine Anklage wegen Fundunter
ſchlagung.

4 Schönebeck, 29. Aug. Um die hisher zwei
gleiſtge Eiſenbahnſtrecke MagdeburgSchönebeck, die
mit den bedeutendſten Verkehr in Deutſchland hat, zu
entlaſten, wird ein drittes und viertes Gleis
gelegt. Während dieſe von Magdeburg bis Weſter
hüſen ſchon lange im Betrieb ſind, wurde der
Weiterbau bis Schönebeck immer noch hinausgeſchoben.
Jm Frühjahr dieſes Jahres ſollte endlich auch hier
der Bau beginnen bis jetzt iſt auf der Strecke von
Schönebeck bis zur Abzweigung der Blumenberger
Bahn das dritte und vierte Gleis gelegt, und mit
der Weiterführung bis zur Ueberführung an der
Wilhelmſtraße wird man bald fertig ſein. Die neuen
Gleiſe liegen bis kurz vor Weſterhuſen rechts, dann
links von den alten. Der Bahndamm wird um 6

bis 7 m verbreitet, ſtatt der jetzigen 9 mSchienen
werden 12 wSchienen gelegt.

Oelsburg, 28. Aug. Von einer Betriebs
ſtörung, deren Folgen augenblicklich noch nicht zu
überſehen ſind, iſt die Kaligewerksſchaft Wilhelms
hall-Oelsburg betroffen worden. Schon ſeit
einigen Tagen bemerkte man in demim Bau begriffenen
Schachte, der jetzt eine Tiefe von 530 Metern hat,
in der Tiefe von 200 Metern ein ſtärkeres Durch
ſickern des Waſſers bezw. der Salzlaugen durch das
reichlich 1 Meter ſtarke Mauerwerk. Man verſuchte,
das Ueberhandnehmen des Waſſers durch Foördern
zu bewältigen, indeß vergebens. Heute ſteht das
Waſſer bis 80 Meter unter Tage im Schachte. Sehr
unangenehm iſt das Durchſickern des Waſſers für eine
Reihe von hieſigen Einwohnern, da ihnen ihre Brunnen
plötzlich verſagten, ſo daß das Waſſer auf Wagen
herbeigeholt werden muß.

4 Arnſtadt, 27. Aug. Jn einem wegen
Neubaues abgetragenen alten Hauſe fand man im
Kellergewölbe eingemauert eine Urne mit über 200
guterhaltenen Silbermünzen mit den Jahreszahlen
1622 und 1624.

fe



AueMittwoch den 4. Sept. er.
von 10 Uhr vorm. an,

ſollen Burgſtraße 18 im Kranl'ſchen
Laden die Reſtbeſtände von Waaren, Inventar
und Möbeln, darunter

1 neuer Kleiderſeeretär, 1 do.
Vertikow, 1 Sopha, 2 Laden
tiſche, 3 Ladenregale, Auffätze
Waage mit Gewichten, Oſter
düten, div. Kiſten e.

vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1901.
Concursverwalter Kunth.

Auneetiomn.
Dienſtag den 3. September,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Caſiuo:

eine vollſtändige Wirthſchaft,
Kleiderſecretär, Sopha, Kommode,
Küchenſchrank mit Aufſatz,

und Wirthſchaftsgeräthe;
ferner eine gute Wellenbadſchankel

(Triumph), 1 ſchönes Ladenregal mit
über 100 Pappenkäſten, für jedes
Geſchäft paſſend, 1 kl. Petroleum
Meßapparat, 1 kl. Derimalwaage,
Tafelwaage, 1 engl. Tafel-Servicre
für 12 Perſonen, 1 Fahrrad, ſowie
1 Partie Schreibutenſilien, Spiel
wagren und Cigarren, 1 Muſikwerk
und 1 Guitarre.

Louis Albrecht
Auctionator.

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den 3. Sept. er.,
Vorm. 10 Vhr,

werſteigere ich im Grundſtücke Burgſtr 13 hier
eine größere Varkie div. Woh
len, Wretter, Journire, Jour-
nirböcke, Hägen, 1 Hobelbank,
1 Waſchmaſchine, 1 Jaſchenuhr
und viele andere Sachen.

Merſeburg, 31. Auguſt 1901.
Wamehmitz, Gerichtsvollzieher.

Haus Uerkanf.
Das dem verſtorbenen Glaſer Neger ge

Hörige, 1899 erbaute maſſive Wohnhaus
zuit Laden Oelgrube 3 ſoll durch mich
verkauft werden.

Bed. Otto, Tiſchlermſtr., Merſeburg,
Nachlaßpfleger.

Ein gut erbautes

Wohnhaus,
ſchön gelegen und mit etwas Garten, zu verKen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Kerrenrad
zu verkaufen Dammſtraſze

Ein Pferd, Blauſchimmel,
8 Jahre alt, fromm, geht ein
ſpännig, verkauft wegen Nach
zucht Creypan Nr. 30.

als

Tiſch,
Stühle, Bettſtelle mit Matratze, Haus

b

tagenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Magenkartarr, Magenkrame pt. Magensehmerzenm,

See Verdauung oder Versehleimung.
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allxichſche Kräuter- Wein
O Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be

fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtarkt und
c belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne
ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stör
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver
dorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fürdernd auf OO

die Neubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

ſchon im Keime erſtickk. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Auffſtoſßzen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo hefttger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken bcſeitigt.

St II ſt f und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Uhlberſtopfung Koritſchmerzen, Herzlegfen, Schlaſteſigtett,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften
h Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab
ſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter- Wein
giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter Wein

J ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
5 wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten

Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen Und Dankſchreiben beweiſen dies.

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und e inMerſeburg, Lauchſtädt Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Quet urt,

Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißſzen ſels,
Halle, Leipzig u. ſ. zw. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Rubert VIIrfech, Leipzig, Weſtſtraße
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzkanwurzel, Kalmuswürzel aa 10,0.

VorRNachahmungenwirdgewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'sehen

O

Kräuterwein,

heke.

ch v. ce en c. Fl. 75 Pf. u. 180gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nichtangreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleich

ſucht) e. verordnet werden. L u. 2.wird. mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogenannte

iſt ein ausgezeichnetes Hansmittet zur Kraſtigung far Kranke and Rekonvaleszenten und ewaher

als Linderung bei Reizzugänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Kenchhuſt

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk ahnte et m mnlerſtt vent die

Knochenbildung ber Kindern. Fl. M.S

Briwring s Grüne KRppkheke, Berlin N. Chauſſee-Skraßge 19.
S Klederlagen in faſt ſämtlichen Apotbeken und größeren Drogenhandlungen.

Apot

2

Dom

Schwarzer Gehrokanzug,
e

Ein noch gut erhaltener

Handwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten u. „Wagen“
an die Exped. d. Bl.

Ein noch gut erhaltenes

Luuſtkissen
wird ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mitu. R W 100 an die Exp. d. Bl.

I Morgen großer
Ackerplan

an der Weilßenfelſer, Naumburger, Halleſchen
Straße oder deren Nähe ſofort zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten mit Preis und näheren
Angaben, wo ſich das Srundſtück befindet, unt.
W P an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wer Darlehen od. Hypothel
pld ſucht, ſchreibe an

H. Bittner Co.
h Hauneover, Heiligerſtr.213.

7 8000 M.
r 50/0 Zinſen zur 2. Hypothek auf neuerb.
Grundſtück ſofort oder 1. Oct. gegen doppelte
Sicherheit zu leihen geſticht. Gefl. Offerten
unter S 56 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung zu vermiethen
Schreiberſtraße 1.

Ein kleines Logis ſoſort oder ſpäter an
einzelne Leute zu vermiethen

gr Sixtiſtraſte 8.
Stude, 2 Kammern, Stall zu vermſethen

und 1. Oetober oder ſpäter zu beziehen
kl. Sixtiſtraßze Z.

Hälterſtrafze e iſt eine Wohnung,
Stude, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu bezlehen.

Falleſche Str. 24b
iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
ziehen. Näheres Menſchauer Str. a.

Stube, Kammer Küche und Zubehör zum
I. October zu beziehen

Weiße Mauer 16.
Wohnung, Stube 2 Kammern Küche und

Zubehör, zu vermiethen und I October zu be

ziehen Steinſtraſze 5.
Etne Wohnung Etage), beſtehend aus

3 St., 2 kl. K. u. 1 K. nebſt Zubehör, für
einzelne Perſonen oder kl. Familie paſſend, iſt
zu verm. u. T. April 1902 zu beziehen. Preis
jährlich 240 Mk. Nähere Auskunft ertheilt.
Brendel Cigarrengeſch.. Getthardtsſtr. 45.

Oelgrube 3
iſt ein Laden mit Wohnung ſofort zu ver
miethen. Bl. Otto, Tiſchlermſtr.,

Merſeburg.

S Wenn die scehnell u.Bl Missen, ine Stellung
Swelaem, die Allgemeine Vacangenliste für
das Deutsche Reich“, Mürnberg 120,
verlangen

Cheſs inseriren Kostenlos.

Ein geräumiges VLogis. I Eiage, deſtehend
in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
u. I. Het. zu bez. Unteraltenburg 26.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtrafze 28, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtraße 10.

Größere möblitte Wohnung

mit ſchönem Schlafzimmer iſt an 1 auch 2
Herren ſofort zu vermiethen

Annenſtrafze 9; 1 Tr. rechts.
Gut möblirtes Zimmer

ſofort zu vermiethen
Weiſzeufelſer Str. 3, II.

Möhlirtes Jimmer S lamner
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Nähe der Bahn und Poſt ſt eine
größere möhlirte Wohnung

1. September zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
ſofort zu vermiethen Mälzerſtraßze 2.

Burgſtraße 4, Eing. im Hofe.
Beſſere Schlaſſtellen offen

Zum bevorſtehenden

Jahrmarkte in AlImscdlorf
halte ich

Getreide- Reinigungs Maſchinen

aller Größen, ſowie auch

Waschmasehtmenin bekannter ſolider Ausführung zum Verkauf.

Maſchinen
bauer,

Fr. Garl Röder,
SGleinn.

e

Zwhing Na 14. W. 18. detober

Königsberg
Geld LotterieLoos à

6240 Geldgewinne, ohne Abzug

12 50. O00
La O. Ou. s. w. Loose bei hiesigen Ver-
Kaufsstellen oder General-Debit c

Müller Co.
in BerlIin, Breitestr. 5. e

Telegr. -Aär. Glücksmüller.

Himbeer, Johannisbeer,

Kirſch und ApfelſinenSaft
à Pfund 60 Pfg. bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Stadt Apothelke.
Vermessungs- Bureau

Herseburg.
Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs

Arbeiten 2c., Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Landmeſſer:

Wrenzel.
Wohnung: Halleſche Str. 35, part.
NB. Anträge werden zur Zeit bei Herrn

O. Puss, Gotthardtsſtraßze, entgegenges
nommen

Aſthma
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüftweh,
Seitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen,
Jnfluenza c. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.
Hervorragend bewährt. Hausmittel. Schwind
ler miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, daher Vorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger.

Zur Herbſtſaat!
Pekkuſer Roggen, erſte Abſaat, Strube

ſchen Square-head Weizen, diesjährige
Ernte von Original Saat, ſowie guten vorjähr,
Winterweizen hat abzugeben
Rittergut Kriegsdorf b. Merſeburg.

Leiter
wagen

D. in kräftigen Waaren
S und allen Größen,blau oder eichenfarbig lackirt, ſowie auch rohe,

den ſogenannten

ſtarken Gebirgswagen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Slenwaaxen- Handlung. kl. Riktterſtraße.

Ausverkauf
Fahrrädern,

nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.

Viele Krankeleiden an Blutarmuth, Bleichfucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung, Kopfweh Angſt und Schwindel
gefühlen, Blähungen, Sodbrennen, Schlafloſig
keit, Appetitmangel e. und ſiechen oft lang
ſam dahin.

Ske machen wir auf unſern vorzüglichen

Stahlbrunnen
aufmerkſam, der ſchon vielen Kranken trefſliche
Dienſte geleiſtet hat, wie zahlreiche Dankſchreiben
bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen, die unent
geltlich erfolgen, ſind wir jederzeit gerne bereit.
Die Verwaltung der Emma-Heil-

qwelle, Boppard.



r. Schrader hurg.
Mill. Vor Kuskalf, ſeit 1892, zum

ihn G Pxamen.
Kleine Abtheilung., orstkl. Pensionat. Prospekt.
Bericht über neuſte glänz. Exfolge z. Verfügung.

Fahrrad
Reparaturen
och wenn Räder nicht bei mir gekauft werden
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradthetle auf Lager.

e

Magde-

Präparirte
Bei Entnahme von mindeſtens 6 St

mit Hkrumpf u
unter Garantie tadelloſen Brennens un

Otto T

Durch größeren Abſchluß bin ich in der Lage, meine

zu folgenden billigſten Preiſen von jetzt ab abgeben zu können

Selbſt abgebraunkte Glühſtrümpfe p.

Bei größerem Bedarf Preiſe nach Vereinbarung

Compl. Gas-Glühlicht-Apparnte

(Jagd-Gamaschen,

Radſahr-
Pellerinen

empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung.

Stck. 33 Pf.
30 Pf.99 3k. auf einmat 100 Rabatt.

d Goldene er e veeeenen Muchgeſhüft f feine Herren leer.

u n S nes 1874 hrn e en u. Tiefbau. au ur. Kle
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e Elternſorge!
Das mir zugefandte Präparat

h „Timpes Kindernahrung““)
hat meine vollſte Zufriedenheit. Jch

erſuche hiermit weitere 10 Pfd. um
J gehend zu ſenden. (Ausz)
Wiesbaden gez. Ottomar Walter.

Unentbehrl. Milchzuſatz im Sommer

Packete à 80 und 150 Pfg.
Brochüren gratis bei: Paul Berger

Wilh. Kieslich, Drog., und
Carl Schumann in Neumark.

u8 l da U 4S SR. See ht,
Seitenbentel einpfiehlt

g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. ar

Kinderſchuhe von 50KnabenSttefeln
Damen Prontenaden Schuhe 3,509

Stiefeletten 4,50
Herren 6,Filzſchuhe
und alle anderen Sorten Schuh Stiefel
wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen noch Maaſz und Reparaturen
ſchnell und gut.

Empfehle echt römiſche
und deutſche

9

ſtets am Lager

mgo Beean der Geiſel.
NB. Mundharmonien in großer Aus

wahl wieder eingetroffen.

Sämmtliche
Polſter- Arbeiten

in u außerdem Hauſe ſowie aufs Land übernimmt

Alexander Sehubert,
Sattler und Tapezierer,

Clobigkauer Str. 12.
Jahre garantirten

Stroh Matratzen
aufmerkſam.Um gütige Zuneigung bittet D. D.
Beſtellungen nimmt. auch Herr Kaufmann
Sehurig, Obverbreiteſtr. 4, für mich entg.

e
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Ziehung II. October 1901
3333 Gewinne Werth Mark

100.006.
auptgewinne

o 000, 8000, 5506, 5060 ete-
Loose à M., Loose 10 M.
Por(o u. Liste 20 Pf. versendet gegen
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und ſür alle anderen Juſtru
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einige Cloſeks verſchiedener Con
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laſſen, deren gewiſſenhaſke Aus

e uns uns
Neumarkt 13,

zum Anſchluß an die ſ

GBGMWOMA An

anſchluß aufgeſtellk habe, um Gelegenheit
kheile derſelben hinſtchtlich der Hpülweiſe und der

Indem ich höflichſt erſuche
beſtchtigen, bilke ich, mir geſchätzte Auflkräge zukommen zu

Qik Hochachlung

Jnſtallations Geſchäft
für Gas- und Waſſer-Anlagen.

S

d Gewehre n. Schuß
waffen aller Art

werden gut und billig reparirt in der
Schloſſerei Schmaleſtr. 5.

e
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mik, daß ich in meinem Laden
ſtruckton mik Waſſerleikungs-

zu geben, die Vor
Fwxoſtſtcher

die aufgeſtellken Cloſeks zu

„Fmaillewaaren
empfehlen billigſt
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führung ich zuſichere.
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l BlSeezu billigſten Tagespretfen, in guter
Qualität, empſiehlt

Otto B
e
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eG WNeumarkt 13,

Violinſaiten,

c Celio, Contrabass,
S Zither

(Weltausstellung
Gr

bleiben nach wie vor die b
wie andere Marken.

WVertweter: hraun nMerseburg, Aen9 Marke 3. e e J iH. Becher, Schmaleſtr. 29.

iclögeſhenkel

ff. Emeille

Paris 1900 allein den
ma Nrisg“)
eſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer

ane
r de doh

adlager ung Reparatur Werkstatt.
e

W Große ſchwere Eim
à OO I.

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

HBabrik: Robert Berg

Speise- Chocolade

d

DVnäbern troffen

r

Berliner Hausmädchenſchule.

Berlin, Wilhelmastr. 10.
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zur

Erlernung des herrſchaftlichen Hausdienſtes,
hat ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen über
3000 Töchter zu beſſeren Hausmädchen,
Jungfſern und Kinderfräulein vorgebildet.
Die Aufnahine neuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten im Monat.
Jede Schülerin erhält nach beendigtem
Curſus ſofort durch uns Stellung in

er, Pössneoki. Th. einen feineren herrſchaftlichen Hauſe
Schulgeld für den ganzen dreimonatlichen

deffentl. Volks
Zienſtag d

2) Diseuſſion.

en 3. Sepkember, abends 9 Ahr,
in der „Funkenburg“.

TDagesordunng:
H. Die Behandlung der Eingabe der Verſaminlung der hieſigen Kanalarbeiter von

Selten des Magiſtrats u. der Stadtverwaltung. Ref.: Geſchäftsführ. O. Mittag

Zer ſorialdemokratiſche Verein.

Lehreurſus 30 Mark. Auswärtige erhalten im
Schulhauſe billige Penſion. Proſpekt mit voll
ſtändigem Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franeo verſandt. Auch nehmen wir alle
ſtellenſnchenden Mädchen und Fräulein,
die nach Berlin kommen, bei uns anfgegen hillige Verpflegung bis zum Stellen

gutritt. Da täglich eine große Zahl
beſſerer herrfchaftlicher Hausfrauen in
unſer Haus kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden alle ſofort
Lute paſſende Stellungen. Wir laſſen die
An kommenden durch unſere Hausdkener, die
an der Mütze mit der Jnſchrift „Hausmädchens

-Versam mung

Lehr-Contrarke
hält ſtets vorräthig die
Zuchdruckerei h. Rös

Unter den Läden Oelgrube S.
E. unter Garantie

ſchule“ zu kennen ſind, von den Bahnhöfen
abholen. Wir bitten hierauf genau zu achtenDrehrollen,

feinſte Glättung der Wäſche erzielend, Uefert

Die Vorſteherin der Hausmädchenſchule
Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, Wilhelm
ſtraße 10.

H. Neubauer, Leipgig, Sidonienſtr. 29. Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland
(Ein Jnterview des Prinzen Tſchun.)

Der an unfreiwillig komiſchen Wendungen reiche
Baſeler Zwiſchenfall durfte natürlich dicht abgeſchloſſen
werden ohne ein Jnterview des Prinzen Tſchun. Der
Sühneprinz hat dabei eine Sprache geführt, als wäre
er ſeit langem gewohnt, interviewt zu werden. „IJch
komme nicht nach Berlin“, ſagte der Sühneprinz,
„um mich dort feiern zu laſſen. Als man mir in
Schanghai, alſo im Reiche meines Bruders, ein Feſt
geben Wollte, habe ich es abgelehnt, indem ich betonte,
daß in dieſer Zeit des Leidens und nach ſo vielen
über unſer Volk gekommenen Schrecken es ſich nicht
gezieme, Feſte zu begehen. Ich ſehe nichts, was
inzwiſchen die Lage meines ſchwer geprüften Bruders
und Kaiſers und die Lage meines Volkes geändert
hat, und ſo gilt vollends unter den jetzigen Umſtänden
für mich das in Schanghat geſprochene Wort Ich
mag keine rauſchenden Feſtlichkeiten. Jch mag ſie
aber nicht nur nicht, weil mein Land und mein
Kaiſer und mein Volk leiden Ich verſtehe ſehr wohl
den Ernſt meiner Miſſion. Es giebt Leute, die mich
für zu jung halten, als daß ich den vollen Ernſt
meiner Aufgabe begriffen haben könnte. Dieſe Leute
irren ſich ſehr und kennen weder meinen
Charakter noch meine Erziehung, die von
früher Zeit an dem Studium unſerer Weiſen und
Klaſſtker gewidmet war. Ich will aber in Deutſch
land auch lernen, und da erſcheint meine Jugend

mir ſogar als Vorzug. Und um ves Lernens willen
habe ich mich auf die Reiſe gefreut, zumal die Herren
meiner Umgebung mir in liebevollſter Weiſe ſchon
auf der langen Fahrt übers Meer Verſtändniß für

die Dinge in Deutſchland beizubringen ſuchten.
Darum bedauere ich aber auch aus tiefſtem Herzen,
daß vie Erfüllung meiner Miſſion eine Verzögerung
erfahren hat.

(Zu Gunſten höherer Getreidezölke)
hat der Katholikentag in ſeiner letzten geſchloſſenen
Verſammlung am Donnerstag noch einen Antrag des
Abg. Herold angenommen, welcher es als eine
wichtige Aufgabe der Geſetzgebung und Verwaltung
bezeichnet, „der bedrängten Landwirthſchaft weit

gehenden Schutz angedeihen zu laſſen, insbeſondere
auch durch Sicherſtellung der berechtigten For
derungen der Landwirthe bezüglich einer weſentlichen

Erhöhung ver beſtehenden Zölle landwirthſchaftlicher
Producte bei der bevorſtehenden Neuregelung ber
Zollgeſetzgebung.“ Die Annahme dieſes Antrages
Fann die Centrumsführer nicht darüber hinwegtäuſchen,
Daß in Centrumswahlkreiſen mit induſtrieller Arbeiter
bevölkerung die Stimmung gerade der Centrums
wähler entſchieden gegen Erhöhung der Getreide
gölle iſt.

Provinz und Umgegend

l Halle, 30. Aug. Der Kaiſerbecher, für
den ein hieſiger Bürger 20 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt hat, iſt fertig. Das Kunſtwerk, reich mit
Edelſteinen beſetzt, iſt nach dem Entwurf und in der
Werkſtatt der Firma Wratzke u. Steiger hier gefertigt
worden, es gereicht derſelben zu aller Chre. Der
Becher wird vorausſichtlich öffentlich ausgeſtellt der
ſelbe iſt Eigenthum der Stadt und wird erſt mal
in Benutzung genommen werden, wenn der Kaiſer
zum Beſuch hier eintrifft, der hier nächſtes Jahr in
Ausſicht ſteht.

t Halle 30. Aug. Die Direction des „Apolko
DThegters“, welches Etabliſſement am Sept.
in die Hände des Herrn Directer Poller übergeht,

hat mit der „Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft
in Mannheim einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach
alle Beſucher des Theaters gegen Unfälle verſichert
ſind, für welche die Theater Direction haftbar gemacht
werden kann. Es iſt dieſer Vertragsabſchluß im
Intereſſe der Theater Beſucher lobend anzuerkennen
Und zeigt das Beſtreben des Herrn Poller, nach
jeder Richtung den Theater Beſuchern gerecht zu
werden, nicht nur, daß der neue Director großartige
artiſtiſche Leiſtungen in Ausſicht ſtellt, forgt er auch
dafür, daß ſeine Theater Beſucher gratis gegen Un
fälle verſichert ſind.

Halle, 30. Aug. Das Reichsgericht hat heute
die Berufung des am 8. Juli d. J. hier wegen
Mordes zum Tode verurtheilten Handelsmanns Karl
Thielicke verworfen. Das Urtheil wird nun
mehr rechtskräftig.

t Halle, 29. Aug. Einem auf dem Schul
wege befindlichen Knaben wurde geſtern früh am
Leipziger Thurm von einem großen Bengel die Uhr
und die Kette gewaltſam entriſſen, wobei die Kette
zerriß Mit einem zweiten Griffe hatte der freche
Straßenräuber das Denkmalsfeſtabzeichen, welches der
Knabe trug, an ſich genommen und ſuchte nun mit
ſeinem Raube das Weite. Ein vorbeigehender Herr
faßte ihn aber und nahm ihm die Uhr und die zer9*

Beilage

e

zum Merſe
h

riſſene Kette wieder ab, vie er dem Knaben dann
zurückgab. Leider ließ dieſer Herr den räuberiſchen
Vogel entwiſchen, ohne ihn der Polizei zu übergeben.

t Halle, 30. Aug. Laut Verfügung der königl.
Eiſenbahndirection Halle werden zum 1. Oct.
d. J. aufgehoben: Die Anſchlußrückfahr
karten mit Gutſchein nach Berlin, Frankfurt a. M.
und Halle. Die Rundreiſekarten von Halle
und Leipzig (Magd. Bahnhof) nach Thale oder
Jlſenburg oder Blankenburg oder Ballenſtedt oder
Vienenburg und zurück von Roßla a. H. ſowie um
gekehrt. 3) Die Sommerkarten von Deſſau,
Halle, Leipzig, Wittenberg und Zerbſt nach den
Harzſtationen und nach den thüringiſchen Stationen.
H Die Sonntagsfahrkarten von Halle nach
Blankenburg (Thür.), Jena, Leipzig, Rudolſtadt,
Schloß Ballenſtedt, Stadtſulza und Zeitz. Ueber
weitere Aufhebungen von Sonntagsfadrkarten von
anderen Stationen des Directionsbegirks Halle geben
die Plakate im Veſtibül des Bahnhofs Aufſchluß.
Es werden ferner mit dem 1. October d. J. aufge
hoben Die Sommerkarten nach den Nordſeebädern,
den Oſtſeebädern und ſchleſiſchen Badeorten, die
Rundreiſekarten nach dem Rhein, nach dem Erzge
birge, der ſächſtſchen Schweiz, Oberlauſitz und nach
den böhmiſchen Badeorten, ſowie ſchließlich die Rund
reiſekarten von Berlin, Leipzig (Dresd., Bayr. und
Thür. Bahnhof) und Chemnitz nach München

Gr. Corbetha, 30. Aug. Ein ſchwerer
Unffall ereignete ſich am Mittwoch Morgen auf
der Glashütte. Der dort beſchäftigte 47 jährige
Arbeiter Ludwig Niſchke war beim Schieben einer
Lowry mit dem linken Fuße in einem Hatzſtück
ſtecken geblieben. Der Bedauernswerthe wurde nun
von der Lowry derartig gegen eine Wand gedrückt,
daß ihm das ganze linke Bein ſehr ſchwer verletzt
wurde, während das rechte Bein weniger in Mit
leidenſchaft gezogen wurde. Nach Anlegung eines
Nothverbandes brachte man den Verunglückten nach
Halle in die Klinik.

Naumburg, 29. Aug. Der
gelungen, mehrere Radfahrdi ebe
die 5 Räder geſtohlen hatten einer
ſich ſogar freiwillig als ſolcher

Apolda, 29. Aug. Zum Unfall in
Eckartsberga, bei der Bagage der Garde
Dragoner, iſt weiter zu berichten, daß einer der

Polizei iſt es
zu ermitteln,
davon meldete

beiden Verunglückten, ein Reſerviſt, dem das Bein
abgefahren wurde, ſchon geſtern Nachmittag gegen 3
Uhr ſtarb, er hinterläßt Frau und Kind. Der Fahrer,

der lange Zeit auf dem Boden geſchleift wurde, war
in dem Steigbügel des geſcheuten Pferdes hängen ge
blieben und ſoll einen Schädelbruch davongetragen

haben, er lag den ganzen geſtrigen Tag ohne Be
ſinnung und iſt dann ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Dieſer ſehr bedauerliche, ſchreckliche Unfall,
dem außerdem auch noch ein Pferd zum Opfer ſiel
(es wurde ſofort erſchoſſen), iſt wohl in erſter Linie
darauf zurückzuführen, daß die Pferde ein abſchüſſtges
Terrain nicht gewohnt ſind; deshalb mußten die
Fahrer des öfteren an abſchüſſtgen Stellen abſteigen,
um die Pferde zu führen. An der Eckartsbergaer
Unglücksſtelle iſt das Terrain jedoch gar nicht ſo ſehr
abfällig, ſondern wird dabei die ſcharfe Biegung und
vielleicht eine Unebenheit an der Bremſe mit in Be
tracht kommen.

t. Gera, 27. Aug. Beim Scheuern unter den
Betten mußte eine hierſelbſt wohnende Frau ſich
erbrechen. Da ſie in ihrer Stellung unter dem
Bett Kopf und Oberkörper nicht aufrichten konnte,
erſtickte ſte.

4 Gera, 28. Aug. Die vom 31. Auguſt bis
zum 9. September auf dem Schützenplatze ſtattfindende
Jubiläums- Ausſtellung des Gartenbau
vereins wird von auswärts ſtark beſucht werden,
denn aus Altenburg, Chemnitz, Greiz, Leipzig,
Meerane und Plauen haben ſich bereits verſchiedene
Vereine bei dem Kunſtgärtner C. Fontgine angemeldet.

Magdeburg, 29. Aug. Eine erhebliche Ci n
ſchränkung der Sedanfeier hat die Schul
deputation hier angeordnet. Soweit nicht andere
Beſtimmungen getroffen werden, wird in Zukunft von
einer öffentlichen Feier durch Umzüge, Gartenfeſte c.,
ſowie von der Vertheilung von Prämien abgeſehen
Die Schüler ſollen entweder in einer gemeinſamen
Schulfeier oder klaſſenweiſe durch die Ordinarien auf
die Bedeutung des Tage hingewieſen werden.

Deersheim, 29. Aug. Am Dienſtag Nach
mittag ſtürzte der beim Abdecken des Kirchthurms
beſchäftigte Schieferdecker Landes aus Dardesheim
aus beträchtlicher Höhe vom. Thurm herunter. Er
ſtürzte auf das Dach der Kirche, von dort auf einen
vor der Kirche ſtehenden Baum und erſt dann auf
die Erde nieder, ſo daß die Wucht des Sturzes etwas
abgeſchwächt wurde. Der Verunglückte wurde be

igslos, aus mehreren Wunden blutend, in ein
benachbartes Haus getragen. Abends erlag er ſeinen

Verletzungen.

burger Correſpondent 1. Sept. 1901.
r Sangerhauſen, 29. Aug. Am Dienſtag

gegen Abend gerieth der Arbeiter Hahn in Holden
ſtedt durch einen unglücklichen Sprung zwiſchen die

Trommel der Dampfdreſchmaſchine. Zwar ſprang
der Triebriemen ſofort aus ſeiner Lage, ſo daß die
Maſchine bald ſtille ſtand, Hahn hatte aber ſchon ſolche
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er nur als

Leiche hervorgezogen werden konnte. Um ihn trauern
ſeine Wittwe und ſeine ſchon erwachſenen Kinder.

Rudolſtadt, 29. Aug. Jm benachbarten
Blankenburg findet zur Zeit der 16. Congreß der
„Fvangeliſchen Allianz“ ſtatt. Ueber 1200
Theilnehmer, Männer und Frauen, ſind aus allen

Ländern Europas, viele auch aus Aſien und Amerika,
eingetroffen. Es werden 5 große Verſammlungen
abgehalten, in der erſten führt Kammerherr v. Thümmler

Stlka den Vorſitz.
Rudolſtadt, 30. Aug. Der des Mordes

an dem Hirten Grimm verdächtige Glasbläſer
Müller (appert) wurde mit einem Uhrmacher in
Gräfenthal confrontirt, dem er am 4. Auguft eine

Uhr (die des Ermordeten) verkaufte. Letzterer
erkannte den Verbrecher und die Uhr wieder. Es
wird nun noch der Sohn des Ermordeten geladen

Erkennt dieſer die Uhr als die ſeines Vaters, ſo iſt
damit die Beweiskette völlig geſchloſſen, und der
Mörder überführt.

t Wiktenberg, 29. Aug. Die ſechesjährige
Tochter des Arbeiters Poſtel in der Neuſtraße

wurde von einer Fliege in einen Finger der rechten
Hand geſtochen. Obgleich das Kind ſofort über

Schmerzen klagte, legte man dem Vorfall, zumal am
Finger nichts zu ſehen war, keine Bedeutung bei und

brachte es nach der Spielſchule. Jedoch kaum eine
Viertelſtunde ſpäter wurde das Kind in einem
ſchreckenerregenden Zuſtande zurückgebracht. Der ganze
Körper war dick angeſchwollen. Der hinzugezogene
Arzt ſtellte eine ſchwere Blutvergiftung feſt und
beſeitigte durch ſchnelles Handeln die thatſächlich be
ſtehende Lebensgefahr, ſo daß das Kind jetzt wieder
munter und geſund iſt.
t Altenburg, 30. Aug. Ein weithin vernehm
barer dumpfer, donnerähnlicher Knall zeigte geſtern
in der 2. Nachmittagsſtunde an, daß ein Unglück
geſchehen war. Jn Lühr's Dampffärberei war ein

Farbenkeſſel der der Benzinmotor geplatzt. Durch
den Luftdruck waren Fenſter und Thüren zertrummert

und zum Theil weit über die Straße geſchleudert
worden. Jm Nu ſtanden die Räume in hellen
Flammen, und das Feuer ſchlug aus Fenſtern und
Thüren am Hauſe empor, ſo daß unter den Haus
bewohnern ein arger Schrecken entſtand, und eine
Frau in der erſten Aufregung auf die Straße herab

ſpringen wollte. Eine Plätterin wurde auf die
Straße geworfen und trug am Geſicht und den
Händen Brandwunden davon ganz abgeſehen davon,
daß auch ihre Kleider Feuer gefangen hatten und das
Haar verſengt war. Außerdem wurde im Geſchäft
noch ein Mann verletzt, auf der Straße aber ein
Kind umgeworfen. Zum Glück haben die fingerdicken
Glasſcherben, die zu Hunderten über die Straße
ſlogen, Niemanden verletzt. Die Feuerwehr wurde des
Feuers bald Herr, zumal das Gebäude ganz maſſiv
iſt. Aber der Schaden iſt bedeutend, da nichts gerettet
werden konnte.

t. Benneckenſtein, 28. Aug. Bei der geſtrigen
Treibjagd im Gemeindeforſte wurden zwei ſtarke
AchtenderHirſche zur Strecke grbracht; der eine (im
Gewichte von 300 Pfund) wurde im Forſte
Berghaus vom Rathskellerwirth Hecht und der
andere (im Gewichte von 250 Pfund) vom Amtsrath
Heine aus Wiedebach im Forſte Bollerberg
erlegt. Gleichzeitig ſchoß der königliche Foörſter
Gaßmann im angrenzenden fiskaliſchen Forſte zwei
SechsenderHirſche.

n

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 1. September 1901.

Beim Beginn der Hühnerjagd dürfte es
Intereſſenten von Nutzen ſein, beim Verſand ge
ſchoſſener Feldhühner mit größter Vorſicht zu ver
fahren, ſoll dies feine Wildpret in brauchbarem Zu
ſtande am Orte ſeiner Beſtimmung eintreffen. Weid
wund geſchoſſene Hühner oder gar ſolche, die erſt
ſtundenlang nach dem Schuſſe aufgefunden wurden
ſchließe man vom Verſand aus. Die Haltbarkeit
der Feldhühner für eine mehr als eintägige Reiſe bei
warmem Wetter iſt eine ſehr fragwürdige, daher eine,
wenn auch billigere, Verwerthung an Ort und Stelle
in dieſem Falle ſtets anzurgthen. Die erlegten Feld
hühner ſind ſo ſchnell wie möglich „auszuziehen“;
weidwund geſchoſſene und ſtark beſchädigte behalte
man für den eigenen Gebrauch. Zum Verpacken
eignen ſich weitmaſchige, leichte Körbe am beſten, in
welche die Hühner, an Querſtäben hängend, befeſtigt

S

werden. Sehr nachtheilig für die Haltbarkeit dieſer



Wildart iſt zu nahes Schießen, wie es von hitzigen
Schützen nur zu oft beliebt wird.

Poſtverkehr der deutſchen Truppen in
Oſtaſien nach Aufhebung des Feldpoſt
dienſtes. Aus Anlaß der jeht erfolgenden Rück
führung und Auflöſung des Oſtaſtatiſchen Expeditions
Corps ſtellt die deutſche Feldpoſt mit Ab
auf des Monats Auguſt ihre Thätigkeit
ein. Infolgedeſſen kommen vom 1. Sept. ab die für
die Truppen in Oſtaſten bisher gewährten Portofrei
heiten und Portoermäßigungen in Wegfall; nur an
ſolche Truppen des Expeditionscorps, die auf Trans
portſchiffen erſt ſpöter in Deutſchland eintreffen, können
Briefe und Poſtkarten als Feldpoſtſendungen wie
bisher vhne Portozahlung abgeſchickt werden, müſſen
aber vom Abſender mit dein Vermerke: „Durch
das MarinePoſibureau in Berlin“ verſehen ſein.
Feldpoſtſendungen nach China werden
vom 1. September ab nicht mehr zur Be
förderung angenommen.

Der Poſtanweiſungsverkehr mit den in
China verbleibenden Beſatzungstruppen regelt ſich
vom September an folgendermaßen Für die An
weiſungen ſtnd e eng wie ſie ſtets im inter
nationalen Verkehr verwendet werden, zu gebrauchen.
Das Porto beträgt bis 5 Mk. 10 Pf. bis 100 Mk.
20 Pf., bis 200 Mk. 30 Pf., bis 400 Mk. 40 Pf.,
Bis 600 Mk. 50 Pf., bis 800 Mk. 60 Pf. Poſt
anweiſungen an Angehörige der Marine und des
Heeres, die nicht im Offiziersrang ſtehen, oder welche
von dieſen aufgegeben werden, bis zum Betrage von
15 Mk., werden für eine Gebühr von 10 Pf. be
fördert.

W Zur Vorfeier des Sedantages führt der
hieſige Aeltere Krieger Verein heute, Sonntag,
Abend einen Zapfenſt reich aus, zu welchem um
7 Uhr angetreten wird. Hierauf findet in der
„Reichskrone“ Theater und Ball ſtatt. Der hieſige
Landwehr- Verein legt zur Feier des Sedanfeſtes
am Montag Nachmittag einen Kranz am Krieger
denkmal nieder und beſchließt den Tag mit einer
Abendfeſtlichkeit im „Divoli“.

g Frühzeitiger Herbſt? Während ſonſt die
Skörche, beſonders die alten, um den 24., 25. und
26. Auguſt die Reiſe nach dem Süden antreten und
die jungen etwa 8 Tage früher, iſt heuer die Abreiſe
der erſteren bereits um den 17. und 18. und vie der

jungen 5 bis 6 Tage früher erfolgt. Merkwürdiger
Weiſe duldet ſonſt nach den gemachten Beobachtungen
Freund Adebar nicht, daß ſeine Jungen, ſobald ſie
die erſten größeren Flugverſuche gemacht, nach ihrer
Geburtsſtätte zurückkehren heuer jedoch wurden die
ſelben auch nach den erſten Ausflügen noch immer
von den allen gefüttert, jedenfalls weil ſie inſtinctiv
bei der frühen Abreiſe noch nicht kräftig genug für

Den weiten Flug nach den Winterquartieren gehalten
wurden. Die frühe Abreiſe aber giebt Wetterpropheten
Anlaß, einen baldigen Herbſt anzukündigen. Rauh
ſind ja die Tage vom 26. bis zum 29. d. M.
auch ſchon geweſen, ob aber der wirkliche Herbſt ſich

ſo früh zeigt, wird ja die Zukunft lehren. Die letzten
Tage haben wieder eine merkliche Wärmezunghme
gebracht.M aftpflicht der Lehrer. Die königliche

Regierung hierſelbſt hat jetzt verfügt, daß, wenn gegen
einen Lehrer ihres Bezirkes eine Klage auf Schaden
erſatz nach 8 832 oder H. 839 ves Bürgerlichen
Geſetzbuches, betreffend die Haftpflicht, erhoben wird,
der in Frage kommende Lehrer ſofort eine Abſchrift

ver Klageſchrift und eine genaue Darſtellung des der
Klage zugrunde liegenden Vorfalles einzuteichen hat,
damit die Regierung in der Lage iſt, eventuell gemäß
des Geſehes vom 13. Februar 1854 den Conſlikt

zu erheben.
Geſtern trafen der Stab und zwei Escadrons

des Küraſſiers Regiments v. Seydlitz auf
ihrem Marſche zum Herbſtmanöver hier ein und
nahmen in unſerer Stad? Quartier. Das
Trompetercorps der Seydlitz-Kürgſſiere
giebt heute Abend in der „Reichskrone“ ein
GEonzert, auf das wir die hieſtgen Muſikfreunde
gan beſonders aufmerkſam machen, da ſich die

Kapelle eines ausgezeichneten Rufes erfreut. Am
Montag früh rücken die beiden Schwadronen von
hier nach Thüringen ab.

g. Das Ausheben der Kartoffeln, namentlich der
frühzeitigen, hat begonnen. Auf den Feldern ſieht
man denn auch allabendlich aufſteigende Rauch und
Feuerſäulen, welche von an gezündetemKartoffel
kraut herrühren. Leider werden mit dieſer Aus
führung oft genug auch Kinder betraut. Welche
unheilvolle Folgen hierdurch ſchon entſtanden ſind, iſt
ja S hinlänglich bekannt. Denn es iſt eine un
Umſtößliche Thatſache, daß im landwirthſchaftlichen
Betriebe ſich im Herbſt die Brände unheimlich
mehren, Diemen und mit Erntevorräthen gefüllte
Scheunen ein Raub der Flammen werden, wobei
nicht ſelten mit Streichhölzern ſpielende Kinder die
Brandſtifter ſind, indem die Kleinen angeben, ſich
ein Kartoffelfeuer anzünden zu wollen. Nur Er
wachſenen ſollte daher jene Ausführung überlaſſen

werden und auch Kinder niemals in den Beſitz von
Zündhölzern gelangen.

(Theater.) Von den Mitgliedern des Tivoli
Theaters geht uns die Mittheilung zu, daß dieſelben
beabſtchtigen, vom 1. September ab noch eine kurze
Nachſaiſon abzuhglten und zwar, da der Saal im
Tivoli vielfach beſetzt iſt, in der Kaiſer Wilhelms
Halle. Die Nachſaiſon hat den Zweck, den Mit
gliedern einigermaßen den Schaden zu erſetzen, welchen
ſie infolge des Todesfalles Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich erlitten haben. Da das Perſonal faſt voll
ſtändig beiſammen bleibt, werden vie Vorſtellungen
keine Einbuße erleiden. Jm Intereſſe der wacker um
ihren Unterhalt ringenden Mitglieder richten wir
daher an unſer verehrl. Publikum das höfliche Er
ſuchen, das Unternehmen durch lebhaften Beſuch zu
unterſtützen. Als erſte Vorſtellung geht Sonntag
den 1. September das Rauppach'ſche Lebensbild
„Die Schule des Lebens“ oder „Die Königs
tochter als Bettlerin“ in Scene.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Dürrenberg, 30. Aug. Das diesjährige

Brunnenfeſt findet am 22. und 23. Sept. ſtatt.
s Lützen 28. Aug. Die Getreideernte iſt

in dieſer Woche hier beendet worden. Mit dem
Ertrag des Roggens iſt man ſehr zufrieden, da er
nicht nur ſtrohreich, ſondern auch reich an Körnern
iſt. Die Weizenernte iſt ſehr verſchieden. Während
deutſcher Winterweizen befriedigt, iſt der engliſche
Winterweizen ganz unbefriedigend. Sommerweizen
liefert eine gute Mittelernte, ebenſo Hafer, bei welchem
nur der ſpät beſtellte durch anhaltende Trockenheit
zurückgeblieben war. Der Ertrag der Gerſte iſt
durchſchnittlich gut, wenn auch die Farbe der Körner
durch Regen in der Erntezeit etwas gelitten hat.
In Aubetracht des Geſammtergebniſſes kann alſo bei
uns der Landmann von einer guten Mittelernte reden.
Die Rüben ſehen bis jetzt vorzüglich aus. Auch die
Kartoffeln ſind gut, haben aber theilweiſe in der
letzten Regenzeit, die eigentlich zu ſpät kam, viel
jungen Nachwuchs getrieben. Traurig ſehen die
Kraut und Kohlfelder aus, die durchweg verloht ſind
und vurch Ungeziefer arg gelitten haben. Der Fenchel
verſpricht eine recht gute Ernte. Das Abſchneiden
der Dolden wird in dieſer Woche beginnen, und etwa
14 Tage darauf wird der erſte diesjährige Kamm-
fenchel in den Handel gebracht werden. Grummet
giebt auf tiefgelegenen Wieſen einen Mittelerträg,
fehlt aber gänzlich auf Höshenlagen. Der zweite
Kleeſchnitt iſt befriedigend. Die junge Kleeausſaat
ſteht in einigen Feldern vorzüglich aus, iſt aber in
trockenen Schlägen zum Theil eingegangen. Aepfel und
Pflaumen haben ſehr reichlichen Anhang. (L. V.)
s Zitzſchen, 30. Aug. Ueberaus kläglich iſt

die Beute, welche unſere Jäger von der Hühner
ſuche nach Hauſe bringen. Es wurden erlegt am
erſten Tage 30, am zweiten 14 und am dritten 6
Rebhühner. Sehr ſtark dagegen haben ſich die
Faſanen vermehrt, von denen bis jetzt 17 Stück

erbeutet wurden (L. V.)g. Burgliebenau, 30. Aug. Geſtern Abend
kam es auf dem an ſich ſchmalen Banket der Ver
bindungsſtraße Döllnitz-Lochau zu einem Zuſammen
ſtoß zweier Radfahrer. Beide hatten keine Laternen
und es iſt faſt als ein Wunder zu betrachten, daß ſte

durch den Sturz nur mit einigen Hautabſchürfungen
und leichteren Verſtauchungen davonkamen. Die Räder
waren allerdings ſtark beſchädigt. Bei der jetzt ein
tretenden früheren Dunkelheit kann es daher nur von

neuem den Radlern ans Herz gelegt werden, ihre
Katernen vorſchriftsmäßig anzubrennen, damit Un
glücksfälle vermieden werden.

Querfurt, 29. Aug. Jn Bottendorf iſt,
ähnlich wie in Albersroda und Gatterſtedt, eine
ländliche Spar und Därlehnskaſſe, eingetr.
Gen m. beſchr. Haftpflicht, gegründet worden Zweck
des Unternehmens iſt der Betrieb eines Spar und
Darlehnskaſſengeſchäfts behufs Gewährung von Dar

lehen an die Theilnehmer für ihren Geſchäfts und
Wirthſchaftsbetrieb, Erleichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparſinns, weshalb auch Nichtmitglieder
Spareinlagen machen können. Die Haftſumme iſt

auf 200 Mark feſtgeſetzt.
HMücheln, 30. Aug. Jn der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag brannte der in der
Nähe des Galgenhügels ſtehende, ca. 50 Schock
Weizenſtroh enthaltende Diemen des Oekonomen
Albin Zſchiegner nieder.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 2. September 1829 iſt in München der be

rühmte Mediziner F. N. v. Nußbaum geboren. Nachdem
er in ſeiner Vaterſtadt als Profeſſor der ſChirurgie und
Augenheilkunde bereits großen Ruf erlangt hatte, ging er
1870-71 als Oberſtabsarzt nach Frankrelch und wurde gegen
Ende des Krieges Generglarzt des 1. bayeriſchen Armeecorps.

Er hat die Chirurgie durch ſeine operative Geſchicklich
keit, ſowie durch zahlreiche Erfindungen und neue
Methoden gefördert. Seine wichtigſten Arbeiten betreffen die
künſtliche Hornhaut. Den Geſichtsſchmerz und Nervenreſekti-
onen, die Transfuſion, die Krebsbehandlung und zahlreiche

Operationen. 1892 wurde ihm in München ein Denkmal
errtchtet.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am Sept. Zeitweife

heiter, meiſt aber wolkig bis trübe, ziemlich kühl,
bisweilen Regen. 2. Sept. Jin Norden ab
wechſelnd heiter und wolkig, ziemlich kühl, Regen
ſchauer. Jm Süden gufheiternd, vorwiegend trocken,
bei Tage wärmer.
[c-—„

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg 27. Aug. Der Bureauvorſteher

Burkh ard in Lützen hatte im Dienſte des Rechtsanwalts
Weber dort die Bekanntſchaft des Einwohners Mar t ſch aus
Treben gemacht, eines alten, einſam lebenden Mannes, der,
wie er wußte, über große Mittel verfügte, denn er hatte
nicht nür der Stadt wiederholt gemeinnützige Zuwendungen
gemacht, ſondern auch in ſeinem Teſtamente ſein ganzes Ver
mögen über 200000 Mk. zu einer Stiftung im
Intereſſe Lützens beſtimmt. Als er ſtarb, vermißte man aus
ſeinem Nachlaſſe 17500 Mk. Werthpapiere, zwei Hypotheken
briefe über 10500 Mk. und 9 Sparkaſſenbücher über 12 900
Mk. und ermittelte, daß Burkhardt dieſe Sachen an ſich ge
nommen hatte. Er behauptete, der Verſtorbene habe ihm die
Werthpapiere mit dem Auftrage übergeben, ſie ſeiner
Haushälterin als Geſchenk zu übermitteln. Die Hypotheken
briefe habe er ihm, Martſch ſelber geſchenkt, und er brachte
auch eine ſchriftliche Abrechnung bei, die Martſch dret
Tage vor ſeinem Tode, aber nur außergerichtlich, aus
geſtellt hat. Um dieſelbe Zeit habe er ihm auch die

Sparkaffenbücher geſchenkt. Die Erbin, die Stadt Lützen, be
hauptete jedoch, er habe die Bücher geſtohlen und zwar aus
dem Geldkaſten auf dem Boden der Martſch'ſchen Wohnung.
Dies zu widerlegen, brachte er die eidesſtattliche Verſicherung
zweier Perſonen bei, die immer um den Verſtorbenen ge
weſen waren und die betheuerten, Burkhardt ſei in der betr.
Zeit überhaupt nicht auf den Boden gekommen. Heute wurde
indeſſen feſtgeſtellt, daß B. dieſe Beſcheinigung ſich durch
falſche Vorgaben erſchlichen und daß die beiden Zeugen, der
Landwirth Walther aus Kleingoddula und die Wirthſchafterin
Heinecke aus Oetzſch in blindem Vertrauen unterſchrieben
hatten. Die Heinecke bekundete vielmchr, daß B. in ihrer
Gegenwart die Sparkaſſenbücher aus dem Geldkaſten genommen
habe. Sie und Walther wurden heute von der hieſigen
Strafkammer in Sachen der falſchen Verſicherung freigeſprochen,
Burkhardt aber wegen Diebſtahls zu 3 Jahren Gefängniß
verurtheilt und ſofort verhaftet

Berlin, 30. Aug. Wegen Mißhandlung
Untergebener hatte ſich das frühere Mitglied der
Schutztruppe in Kamerun, Hauptmann v. Beſſer vor
dem Berliner Kriegsgericht zu verantworten. Hauptmann
von Beſſer war auf einer Expedition in das Gebiet von
Rio del Rey mit andern Offizieren von den Eingeborenen
verwundet worden. Nachdem er ſeit dem Herbſt vorigen
Jahres in Unterſuchungshaft geſeſſen, ſtand am Donnerstag
und Freitag vor dem Kriegsgericht in Berlin unter der
Anklage wiederholter ſchwerer Mißhandlung farbiger Soldaten.
Zu der Verhandlung war ein großer Zeugenapparat, zumeiſt
Offiztere der Schütztruppe, aufgeboten. Während der ganzen
Dauer der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen und erſt bei der Urthellsverkündigung am Freitag
Mittag wieder hergeſtellt. Hauptmann v. Beſſer wurde der
Mißhandluug von Untergebenen in ſechs Fällen für
ſchuldig befunden und zu ſieben Monaten Feſtung
verurtheilt, die jedoch durch die Unterſuchungshaft als ver
büßt erachtet wurden. Von der Anklage wegen VBergehens
gegen das Leben eines Untergebenen wurde Beſſer freige
ſprochen. Die Verkündigung der Gründe des Urcheils er
föslgte mit Rückſicht auf die militäriſchen Jntereſſen“ wieder
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Gretz, 31. Aug. Kürzlich wurde hier der Ein und
Ausbrecher Guſtav Brall wegen ſchweren Diebſtahls zu
vier Jahren Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Poltizeiaufſicht verurtheilt und nun durch Jnternirung

in dem Zuchthauſe zu Gräfentonna für lange Zeit unſchädlich
gemacht. Brall iſt zwar erſt 25 Jahre alt, hat aber ſchon

eine ganze Reihe ſchwerer Zuchthausſtrafen verbüßt und
wurde bei ſeiner jedesmaligen Freilaſſung der Schrecken
der ganzen Gegend da er einer der gefährlichſten und
raffinirteſten Verbrecher iſt. Seine letzte Dieberef vollführte
er in Zeulenroda, wo er nachts durch fünf verſchloſſene
Räumlichkeiten in den Laden des Droguiſten Fickweiler ein
drang und Alles, was überhaupt fortzuſchleppen war, mit
gehen hieß. Jn der letzten Hauptverhandlung zeigte ſich ſeine
Verbrechernatur im traurigſten Lichte Um einer Flucht

vorzubeugen, ſah man ſich genöthigt, ihn von Gendarmen be
wachen zu laſſen, denn während ſeiner Vernehmungen vor

dem Unterſuchungsrichter hatte er wiederholt verſucht, durch
das Zimmerfenſter zu entkommen. Bei der Verhandlung er
klärte er, kein Wort zu ſprechen, bevor nicht die Zeitungs

ſchreiber“ entfernt wären er wolle nicht, daß ſeine Thaten
in den Blättern Europas beſchrieben würden. Als dieſem
Antrage nicht ſtattgegeben wurde, ſchwieg er bis kurz vor
Schluß der Verhandlung, wo er in roheſter Weiſe Antwort
gab Nachdem ſich Brall ſeinem Urtheil unterworfen hatte,
machte er ſeine Wärter darauf aufmerkſam, daß er bald ent
fliehen. werde. Alle bereits während der Vorunterſuchung
ihm angelegten Ketten vermochte er wunderbarer Weiſe von
ſich abzuſchütteln und zu ſprengen, bis ſchließlich eine äußerſt
complizirte Stahlkette eigens für ihn angefertigt wurde.

Er geberdete ſich wie ein raſendes Thier, als man ihn mit
dieſer Kette ſchloß. Trotz der feſten Ketten machte er Flucht

verſuche und ſuchte die Ziegeln zu durchreiben. Als man ihn
dabei überraſchte, ging er auf ſeine Wärter los, und erſt
nachdem Gendarmen ihn zur Erde geworfen, gelang es, ihn
vollkommen in Ketten zu ſchmieden, wobei der Verbrecher in
einer Weiſe brüllte, daß man mit vollem Rechte zweifeln
koönnte, ob das überhaupt noch ein Menſch ſei. Da er ſich
bei ſeinem Transport weigerte zu laufen, wurde er mittels
Wagen zur Bahn gebracht, wobei man ihn der Länge nach
hinlegen mußte. Unter ſtarker Bedeckung iſt er nun im
Zuchthauſe untergebracht, und die Bewohnerſchaft kann wieder
frei aufathmen.

Vermiſchtes.
(Unter den Fahnen,) die am Mittwoch im Zeug

hauſe zu Berlin geweiht wurden, beſindet ſich auch eine dem
zweiten Bataillon des Jnfanterie- Regiments von
der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 verlkehene neue
Fahne, das ſeine erſte am 18. Janugr 1861 zu Berlin ge
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weihte Fahne am 23. Januar 1871 in dem Gefecht bei
Pouilly in der Nähe von Dijon verloren hat. Auf einen
Bericht des Oberſtleutnant v. Weyrach an Kaiſer Wilhelm I
über den Verluſt der Fahne und auf die Bitte um Verleihung
einer neuen, gewährte der Kaiſer dieſe unter dem 9. Auguſt
187 in Anerkennung der don dem zweiten Bataillon be
wieſenen Tapferkeit. Die am 18. September 1871 zu
Belfort geweihte neue Fahne erhielt die wieder aufgefundene
Quaſte der Banderole der alten verloren gegangenen Fahne,
die nun wieder an die am Mittwoch geweihte neue Fahne
übergegangen iſt. Dieſe Quaſte wurde infolge eingeheuder
Nachforſchungen des Oberſten v. Wedell, der vor dem Kriege
Kommandeur des 61. Regiments, nach der Wiedereinnahme
von Dijon am I. Februar theils am Orte des Verluſtes der
Fahne, theils in den Händen von Bewohnern nebſt fünf
Stückchen vom Fahnentuch in ſchwarzer Seide gefunden.
Ueber den Verbleib der verloren gegangenen Fahne
iſt, anderen Mittheilungen entgegen, nach dem Archiv
des Großen Generalſtabes Folgendes feſtgeſtellt worden.
Rietotti Garibaldi ließ nach dem 23. Januar 1871
gelegentlich einer Verhandlung durch einen Parlamentär
mündlich dem General v. Kettler die Mittheilung zugehen,
daß die Fahne unter Leichen, in deren Blut getränkt, zerſchoſſen
aufgefunden worden wäre. Der Generalſtabschef der Vo
geſenarmee, General Bordonc, ſandte die Fahne am 24.
Januar durch den Telegraphenunterbeamten Treille, in einer
Kiſte verpackt, nach Bordeaux an den ihm befreundeten Gene
ral Poſt und Telegraphen Director Steenackers zur Auf
bewahrung. Nach der Uebergabe von Paris beanſpruchte der
franzöſiſche Kriegsminiſter Leflo die Fahne für das Kriegs
miniſterium und erhielt ſie mit Zuſtimmung Garibaldis am
14. Februar. Die Fahne wurde noch im Jahre 1871 nach
Paris überführt und blieb bis 1877 im Verwahrſam des
Miniſteriums des Jnnern verſchollen, bis Mac Mahon als

Präſident davon Kenntniß erhielt und ſie dem Kriegsmini
ſterium überwies. Von dort kam ſie 1885 ins Artillerke
muſeum, in deſſen Katalog ſie unter dem 6. October unter
Nr. 4595 aufgenommen wurde. Am 20. April 1888 wurde

ſie in der Kirche des Jnvalidenhotels als Nr. 358 der
Trophäen aufgehängt. Die Identität dieſer im Jnvalidendom
befindlichen Fahne mit der am 23, Januar 1871 verlorenen
wurde 1893 auf Nachfrage des ehemaligen Regimentscomman
deurs, Oberſten Gotzheim, durch den Mititärattachee bei der

deutſchen Botſchaft in Paris, Major v. Schwartzkoppen, feſt
geſtellt, der eine Photographie vom Jnnern des Invaliden
doms mit Bezeichnung der Fahne dem Regiment überſandte.

Große Feuersbrunſt.) Aus Budapeſt wird ge
meldet: Jn dem Dorfe Cſekut (Komitat Veszprim) brannten
45 Häuſer und Nebengebäude ab. Bet dem Brande ſind
viele Hausthlere zu Grunde gegangen und große Futtervor
räthe vernichtet worden.

(Fürden großen Radfahrer-Preisvon Deut ſch
Uand) iſt die Nennungsliſte nunmehr definitiv geſchloſſen.
Das bedeutendſte deutſche FliegerRennen, das auch in dieſem
Jahre auf der Radrennbahn Kurfürſtendamm in Berlin zur
Entſcheidung gelangt, hat nicht weniger als 48 Fahrer an
gelockt, die am I. und 8. September in den Wettbewerb
kreten von ihnen ſind folgende beſonders bemerkenswerth:
Willy Arend, Anton Huber, Jacquelin, Momo, Eros, Seidl,
Th. Ellegard, Grogna.

Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechen
In d) ſieht. wie aus Cronberg gemeldet wird, demnächſt
einem freudigen Familienereigniß entgegen. Die Abreiſe des
Kronprinzenpaares von Schloß Friedrichshof iſt auf dent 5.
e feſtgeſetzt; die Herrſchaften kehren direct nach Athen
rück

Lob des Bieres.) Der Reſtaurateur Bernecker
von Königsberg empfiehlt das bayeriſche Bier in folgender
Weiſe aus B-dur „Brauchbare Blerbrauerburſchen bereiten
Beſtändig bitteres, braunes, bayeriſches Bier, bekanntlich be
ſonders billiges Bedürfniß begnügſamer, brüderlich behaglich
beiſgmmen bleibender Bürger Bethörte bierfeindliche Bacchus
Brüder behaupten bisweilen beſtimmt bayeriſches Bier be
rauſche bald, befriedige blos Bauern, beraube beſſeren Be
wußtſeins, beſchränke blühende Bildung, begründe breite
Bäuche, befördere blinden Blödſinn! Begeiſtert Bacchus beſſer
bleibt beim beſſeren beſingt Burgunder, Bordeaux,
Brauſewein, beſchimpft boshaft bayeriſches Bier. Biedere
Biertrinker Bevor Beweiſe veſſeres bewähren, bleibt beige
ſellt beim braunen Becherblinken; bleibt bayeriſche Bierfreunde
Beim bayeriſchen Bierwirth Bernecker!“ ſt

GSreudiges Familienereigniß im Haag in
Sicht) Wie die holländiſchen Blätter mittheilen, ſieht die
Königin Wikhelming ihrer Entbindung gegen Weih
nachten entgegen.
Von Luſtmordverſuchen) wird aus Braun

ſchweig berichtet. In der Bruchſtraße hat der Arbeiter
Wilhelm Halemba aus Zabrze in Oberſchleſien am Mittwoch
Abend zwei Verſuche unternommen, eine Frauensperſon zu
ermorden Kurz vor 9 Uhr ſtach er die unverehelichte Lemke
in einem unbewachten Augenblick mit einem langen Meſſer
Das ex in ſeinem Rockärmel verborgen gehalten hatte, in den
Hals Durch das Hinzukommen einer Reinmachefrau wurde
H., der jedenfalls einen Luſtmord verüben wollte, von der

Ausführung ſeines Verbrechens abgehalten. Darauf ging H.
Zu einer zweiten Frauensperſon, der unverehelichten Loulſe
Arnold und machte den Verſuch, ihr den Hals abzuſchneiden.
Diesmal hatte er ſich erſt üßerzeugt, ob jeinand in der Nähe
Jei, und als er ſeine Umgebung für ſicher hielt, holte er das

Meſſer hervor. Obgleich er dem Mädchen zwei Stiche in
Den Hals verſetzt hatte, beſaß die Verletzte noch ſoviel Kraft,
Den Thäter von ſich zu ſtoßen, nach der Zimmerthür zu
eilen und Hilfe zu rufen. Darauf entfloh der Luſtmörder.
Durch das Hilfegeſchrei des Mädchens aufmerkſam gewordene
Anwohner nahmen ſofort die Verſolgung des Verbrechers
der dem Hauptbahnhofe zugelaufen war, mit dem inzwiſchen
Herbeigerufenen Polizeiſergeanten Treml auf und ergriffen
ihn vet der an der Oker befindlichen Wegeſperre. Eine
Waffe wurde bei ihm nicht vorgefunden. Da er zuerſt die
That leugnete, ſo wurde er in Begleitung einiger Kriminal
Beamten die ebenfalls mit an der Verfolgung theilgenommen
hatten, an den Ort ſeines Verbrechens zurückgeführt und mit
den beiden Mädchen konfrontirt. Beide erkannten mit Be
ſtimmtheit den Thäter wieder. Die verletzte Arnold, der
Durch einen Schnitt die große Schlagader verletzt worden iſt,
iſt von dem ſofort herbeigerufennn Perſonale der Sanitäts

wache verbunden und mittels Wagens nach dem Herzoglichen
Kran kenhauſe geſchafft worden. Wie ſich herausgeſtellt hat,
ſind die Verleßungen nicht lebensgefährlich, doch iſt der Blut
verluſt ſo groß geweſen, daß die Verletzte längere Zeit be
wußtlos wer.

(Unglück zur See.) Jn der Nähe von Farſund
kenterte bei orkanartigem Sturm der norwegiſche Fiſcherkutter
„Lekna“. Von der ſieben Mann ſtarken Beſatzung ertranken
ren die übrigen wurden von einem ſchwediſchen Kutter
gerettet.

(Ein ganzes Falſchmünzerneſt) wurde in
Duisburg ausgehoben Mehrere Perſonen ſind bereits
verhaſtet. Eine große Meuge Falſifikate ſowie ſehr viel
Metall wurde beſchlagnahmt

(Ein Bär) brach auf der Alm Barlatſch bei Zernetz
im. Unterengadin Nachts in eine Schafhürde ein und
zerriß acht Thiere. Eins derſelben verzehrte der Bär ganz
von den übrigen ſraß er nur die Eingeweide. Etwa 30
Schafe ſlohen aus der Hürde und ſtürzten über einen Fels
hang zu. Tode. Der Schaden, den der Eigenthümer der
Schafe durch den nächtlichen Beſuch des Bären erleidet, be
läuft ſich auf etwa 1500 Franken. Jäger ſtellen dem Bären
einer in Engadin ſehr ſelten gewordenen Jagdbeute eifrig
nach.

Gerhaftete Flüchtlinge.) Jn Zürich wurden die
aus Köln flüchtigen und wegen betrügeriſchen Bankerotts von
der Staatsanwaltſchaft verfolgten Gebrüder Blank verhaftet
und nach Köln ausgeltefert.

(Vom ehemaligen Wittwenſitz der Kaiſerin
Frie d rich wird geſchrieben, daß, nachdem die Familie des
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen von dem ihr teſtamenſariſch
zugeſallenen Schloß Friedrichshof definitiv Beſitz ergriffen hat,
die ſämmtlichen gegenwärtig noch dort weilenden Fürſtlich
keiten Anfangs Septeinber das Schloß verlaſſen werden.
Prinz Friedrich Karl von Heſſen hat ſich inzwiſchen nach
Frankfurt zurückbegeben und dort ſeinen Dienſt als Chef der
8. Compagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 81 wieder
übernommen. Die Familie des Prinzen wird am 5. Sep
tember in Homburg v. d. H. eintreffen, um im dortigen
königlichen Schloſſe einen längeren Aufenthalt zu nehmen.

Nach Unterſchlagung von 130000 Kronen)
hat ſich der Kaſſirer Freiberger der großen Lederfirma Fleſch
in Wien ſelbſt der Poltzet geſtellt.

(Wegen ſeines unerſchrockenen Verhalten s)
bei einer Meſſeraffäre erhielt der Polizelleutnant Denckler in
Berlin ein Anerkennungsſchreiben des Poltzeipräſidenten v.
Windheim. Der Leutnant hielt, wie wir berichtet haben,
am Sonntag Nachmittag an der Ecke der Hranienburger
ſtraße Friedrichſtraße einen anſcheinend tobſüchtigen Ruſſen
feft, der dem Buchhalter Koch einen Meſſerſtich in die Stirn
verſetzt hatte. Er ließ nicht los, trotzdem ihn der Ruſſe
Ephraim Gyſchowitz aus Wilna mehrfach durch Stiche ver
wundete bis es mit Hilfe von Paſſanten gelang, dem
Wütherich das Meſſer zu entreißen und ihn zur Wache zu
bringen. Gyſchowitz befindet ſich ſeit Dienſtag in Unter
ſuchungshaft, aber es iſt nichts aus ihm herauszubringen, da
er anſcheinend irrſinnig iſt. Der verletzte Polizeileutnant be
findet ſich noch in ärztlicher Behandlung.

An Stelle der Herbſtparade,) die wegen der
Ruhrerkrankungen innerhalb des Gardecorps abbeſtellt worden
iſt, ſoll eine Gefechtsübung vor dem Kaiſer treten, die, wie
weiter bekannt wird, zwei Tage dauern und nicht auf das
Tempelhofer Feld beſchränkt bleiben wird. Mit dem Gefecht
ſoll auch ein Biwak verbunden ſein.

Von Wilderern erſchoſſen.) Der Privatförſter
Gieſe aus Britz iſt am Mittwoch ein Opfer ſeines Be
rufs geworden. Gieſe war bei dem Gutsbeſitzer Wrede als
Forſtbeamter ſür die Jagdreviere Cammer, Damelang und
Readel bei Lehnin angeſtellt, welche drei Rebiere Herr Wrede
gepachtet hat. Am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr befanden
ſich der Förſter und ein Raedeler Gutsbeſitzer, Herr Neuen
dorf, auf einem Pürſchgange. Dicht bei dem Dorf an einer
Schonung Hörten beide Herren ſprechen und gingen darauf
zu, als ſie plötzlich zwei Wilderer mit Gewehren ſahen. Als
der Förſter dieſelben anrtef, liefen ſie davon einer nach rechts
der andere nach links. Der Förſter Gieſe drohte darauf.
„Halt, oder ich ſchieße!“ indem er gleichzeitig ſeitwärts von
ſeinem Begleiter auf den vom Mondſchein erhellten Weg trat.
Plötzlich krachten drei Schüſſe, zwei von Seiten der Wilderer,
einer aus dem Gewehr des Förſters. Todt ſtürzte der
letztere ſofort auf den Weg nieder. Auch auf den Begleiter
ſchoſſen die Wilderer, trafen aber nicht. ß

Eine Anarchiſtengeſchichte,) bei der man aber
nicht weiß, ob man es mit einem wirklichen Anarchiſten oder
einem Verrückten zu thun hat, wird aus Budapeſt durch
„Wolffs Bureau“ gemeldet. Die Debrécziner Polizei ver
haftete vor einigen Tagen eine verdächtige Perſon, welche ſich
Johann Nagy nannte angab, Friſeur und aus dem Kranken
haus von Nytregyaza wegen ſchlechter Behandlung geflüchtet
zu ſein. Die Polizei ſtellte Nachſotſchüngen an Und erhielt
die Antwort, daß der Verhaftete Anton Taſch heiße, ein
aus Schleſien gebürtiger Anavchiſt ſei und bei ſeiner Flucht
im Krankenhauſe einen Brief zurückgelaſſent habe, in welchem
er unter Schmähungen auf Kaiſer Franz Joſef mit einem
Attentat drohle. Ferner heißt es in dem Briefe u. a. „Es
ſind noch von den Kugeln da, welche wir für Hubert be
reiteten. Es wird noch in Ungatn Trauer ſein die wir
Anarchiſten bereiten werden Daſch gab zu den Brief

geſchrieben zu haben und Anarchiſt zu ſein.
Das Opfer eines ſchweren Jagdunglücks)

wurde auf Falkenhagener Gebiet der 54 jährige Kaſſenbote
des Vereins Berliner Gaſtwirthe, Albert Pallaviein t
Sein Freund, der Bürſtenhändler Janaſchk aus der Anklamer
ſtraße, mit dem er nachts dem Jagen auf Wildſchweine ob
lag, iödtete ihn in Folge eines verhängnißvollen Jrrthums
durch einen Schuß ins Der unglückliche Schütze, der

nur mit Mühe von einem Selbſtmorde zurückgehalten werden
konnte, iſt auf freiem Fuß belaſſen worden

Die vorletzte Gruppen der Siegesallee) zu
Berlin, das Standbild des Kurfürſten Johann Stgie
mund mit den Büſten des Oberburggrafen zu Dohna und
des Landeshauptmanns v. d. Kueſebeck, iſt am Freltag Vor
mittag 10 Uhr im Beiſein des Kaiſerpares enthüllt
worden. Unter den geladenen Gäſten befanden ſich Nach
kommen des Grafen Dohna und des Herrn v. d. Knefebeck,
ferner die Miniſter Frhr. v. Hammerſtein und Freiherr v.
Rheinbaben, Polizeipräſident v. Windheim und Profeſſor
R. Begas. Der Kaiſer, der die Uniform des I
Garde Regiments mit dem Hohenzollernmantel angelegt
hatte, begrüßte Kach ſeiner Ankunſt zunächſt
glieder der Familie v. de
Schöpfer der Anlage, Prof. Breuer, und dem Prof. Begas,
freundlich die Hand, wechſelte einige Worte mit den beiden
Miniſtern und ließ ſich dann intt den „Dohnas“ und
namentlich mit dem Fürſten Dohna in ein Geſpräch ein.
Als die Hülle des Denkmals fiel könnte ſich die Kaiſerin
eines Lächelns nicht erwehren, als ſie die charakteriſtiſche Ge
ſtalt des wohlbeleibten Kurfürſten erblickte. Auch der Kaiſer
freute ſich ſichlich über die charakteriſtiſche Erſcheinung ünd
gab mit lebhaften Worten ſeiner Befriedigung über Geſtalt
und Tracht Ausdruck. Der Kaiſer rief dann zunächſt den
Fürſten Dohna und darauf die andern Mitglieder der Familie
heran und unterhielt ſich mit ihnen in anregendſter Weiſe
über ihren Vorfahren und deſſen Schmarre. Der Kaiſer
entbot dann auch die Kneſebeck zur Niſche, um auch mit
ihnen ſich in eine längere Unterhaltung über Thomas von

die Mit
Kneſebeck drückte dem

dem Kneſebeck einzulaſſen. Nachdem der Kaiſer mit erneuten
Ausdrücken vollſter Befriedigung dem Prof. Breuer den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe überreicht hatte, trat auch er
vom Denkmal zurück, unterhielt ſich dann aber noch längere
Zeit mit Profeſſor Begas, ſowie mit Präſidenten Kaiſer von
der Miniſterial Baucommiſſion und Thiergarten Director
Geitner, mit letzteren beiden Herren über die Lichtung des
Thiergartens, die im bevorſtehenden Winter zum Abſchluß
gebracht werden ſoll. Es wurde dabei auch auf die mörallſche
Seite der Durchlichtung hingewieſen. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß das Publikum, das früher die Dicklchte des
Thiergartens zu mancherlei benutzte, was das Tageslicht zu
ſcheuen hat, im gelichteten Thiergarten ſich weitaus an
ſtändiger benimmt. Kurz nach 211 Uhr fuhr das
Kaiſerpaar nach dem Schloſſe. e

(Gebereine wichtige militäriſche Erfindung
welche in den militäriſchen Kreiſen Schwedens das größte

Aufſehen erregt hat, wird der „Poſt“ aus Stockholm gemeldet,
Die Erfindung des ſchwediſchen Majors Unge deren Einzel
heiten ſorgfältig geheim gehalten werden, beſteht in einer Art
ſelbſtbeweglichen Luft Torpedos welche nach den vor
genommenen Verſuchen im Stande iſt, mit erſtaunlicher
Präziſion große Sprengladungen in ſehr bedeutende Ent
fernungen zu tragen, wo dann die Exploſion ſtattfindet. Die
Kraft dieſer „LuſtTorpedos“ iſt ſo groß, daß, wie berechnet
wird, eine Exploſion, ſelbſt wenn ſie in einer Entfernung von
30 Metern von einem Panzerſchiffe ſtattfindet, daſſelbe außer
Kampf ſetzen wird. Die ſchwediſche Regierung hat Mittel
zur Verfügung geſtellt, um weitere Verſuche in großem Um
fange anzuſtellen, welche während der nächſten drei Monate
in Anweſenheit eines beſonderen Artillerie Comttees auf dem
großen MarnaSchießfeld ſtattfinden ſollen.

Die Gedächtnißfeier des tauſendſten Todes
tages Alfred des Großen) in Wincheſter ſoll, der
Münchener Allg. Ztg.“ zufolge in der dritten September
woche ſtattfinden. Abgeſandte der königlichen Geſellſchaften,
ſowie der Univerſitäten Großbritaniens und Jtlands, der
Colonten und der Vereinigten Staaten Amerikas ſind zu der
Sitzung eingeladen, die einen wichtigen Thetl der Feier
bilden ſoll. Unter vielen Plänen iſt auch eine Ausſtellung
von Gegenſtänden aus der Zeit Alfreds des Großen zu er
wähnen, die im britiſchen Muſeum ſtattfindet, der hiſtoriſche
Feſtzug in Wincheſter und die Aufführung des Stücks
„König Alfred der Große“ durch die BenſonGeſellſchaft, die
an einem hiſtoriſchen Ort in Wincheſter ſtattfindet. Die
Admiralität hat auch beſchloſſen, einen jetzt im Bau befindlichen
erſtklaſſigen Kreuzer von 14000 Tons König Alfred zu
nennen. Der König war urſprünglich im alten Münſter zu
Wincheſter, das der Sitz ſeiner Regierung und ſeine Reſidenz
war, beigeſetzt; dann wurde ſeine Gruft nach Hyde Abbey
verlegt, die Ueberreſte derſelben ſind in jener alten Stadt
noch ſichtbar. Hamo Thornycroft hat eine ſchöne Statue
ausgeführt, die wahrſcheinlich zur Zeit der Gedächtuißfeier
enthüllt werden kann. Uebrigens hat man jetzt endlich wie
Sir Frederik Pollock jüngſt mittheilte, das Todesjahr des
großen Sachſenkönigs richtig feſtgeſtellt. Alfred iſt, wie ſchon
Carte 1747 vermuthete, 899 geſtorben nicht 901, was den
Engländern etwas ungelegen kommt denn ſie haben die
Tauſendjahrfeier ſeines Todes und die Enthüllung des von
Hamo Thornycroft verfertigten Denkmals in Wincheſter für
zwei Jahre zur ſpät feſtgeſetzt.

Briefkaſten der Redaction.
Herr S. hier. Kronzeuge wird im Strafverfahren

der Mitſchuldige eines Verbrechens genannt, welcher gegen
Jnausſichtſtellung der Straffreiheit ſich als Zeuge gegen die
übrigen Mitſchuldigen gebrauchen läßt. Dieſe Deutung dürfte
auch im Gumbinner Prozeß auf den als Kronzeugen be
zeichneten Skopeck Anwendung finden.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 31. Aug. Das Kaiſerpaar

iſt geſtern Nachmittag mit Familie von Peterhof auf
der Hgcht „Standard““ nach Dänemark abgereiſt

New York 31. Aug. Ein Eiſenbahnzug
iſt bei Fairville im Staate New York entgleiſt,
acht Perſonen wurden getödtet, 13 verlegt

New Hork, 31. Aug. Ein Telegramm aus
Santiago ve Edite meldet Der Congreß erklärte
die Ernennung Priescos zum Präſtdenten von
Santiago fur giltig; derſelbe wird ſein Amt am
18. September antret en.

F7 eHeu und Strohbericht
Halle 31 Auguſt. Bericht über Stroh und Heu mitgut von Otto Weſtphal. (Sämmiliche Prat ellen

für 50 ks, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuühren frei Hof hier.) Röggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partien, 3,00 Mk. in einzelnen Fuhren 3,25 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Röggenſtroh 2,25 Mk.
Weizenſtroh 2,25 Mk. in einzelnen Führen: Roggenſtroh
2,50 Mk. Weizenſtroh 2,50 Mk. Wieſenhen bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75 Mk minder
werthige Sorten 2,75 bis 3,50 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſtges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 3,00 8,50 Mk. Kleehen bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 Mk., minderwerthige Sorten
Mk. in einz. Fuhren erſter Schnitt, beſte
Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten Mk, in
alter Waare kein Angebot. Torfſtren in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1.40 Mk. in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,70 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei

Partien frei Bahn hier 800 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 8,50 Mk.

e

e

Muſterlager: Frau Bertha Naumanun, Merſebur
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Geſtern Abend 101

plötzlich und unerwartet unſere n
gute Mutter, Schweſter, Schwieger u
Großmutter
Frau verw. Sommer,

Thereſe geb. Schönau,
im 64. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen
der Hinterbliebenen

W. Martmanm-
LandesSeer.Aſſiſt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1901.
Die Beerdigung findet Montag Nach

M mittag 41/2 Uhr von Heere Str. 7

J aus M JTodes- ein e.
Freitag Abend 7/2 Uhr e ſanft nach
langem Leiden unſere innigſt geltebte Tochter

Melene Stolze
im 19. Lebens;ahre.

Dies zeigt mit der Bilte um ſtille Theil
nahme an

Familie Stolze.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 Uhr vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.
T reſtag Nachmittag T Uhr verſchied nach
langem Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schweſter und Schwägerin,

Therese Renneberg
geb. Kappauf.Menſchau den 30. Auguſt 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr ſtatt.

un elaurent,
Dom Nr. I.

Jnhaber: Aug. Schömberg.
Heute Sonntag früh
e Speckkuchen.Ragout fin. Junge 6ans.

e öSechen,
Freundlicher, h Wo Aufenthalt.

Täglich Conceert,ſowie viele r Unterhaltung

Julius Grobe.

ugarten.
Heute NachmittagGeflügel Auskegeln,

wozu einladet M. Hofmann.
Bahnhof Frankleben.

Sonntag den I. September

Mrntedaunlkfest.
Von Nachmittag 3 Uhr an Tauzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet rbiüs, Gaſtw.

geſorgt.

wreund i ein

Im Namen und RNuftrage meiner
jüngſten Schweſter Mavgawete erkläre

ich hiermik deren Verlöbniß mit dem
Kaufmann Herrn Max Vranke in
exſeburg für gelöst.

Ziktan und Jeukersdorf O. J.
im Auguſt 1901.

Sehrödler, Pfarrer.

Amtliches.
Der Servis und die Mundverpflegung

ür die in den Monaten Juni und Auguſt
J. einquartierten Mannſchaften und Pferde

wird vom 5. bis mit 10. September d. J.
in den Vormittagsſtunden, im Steuer
burean gegen Rückgabe der Quartierbillets

ezahlt.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.

Der Magiſtrat.

Freiw. Feuerwehr.
Montag den 2. September 1901

Der Corpsübung.
Antreten 81/4 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung in der
„Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Kommandant.

Lotterie Anzeige.
Die Looſe zur 3. Klaſſe 205. Lotterie

müſſen bei Verluſt des Aurechts bis
Dienſtag den 10. Septbr.

erneuert werden.vom Kameke,
Königl. Lotterie Einnehmer.

Kusgekämmtes
amenhaar

A. I. Mischur,
Markt 13.

Nähmaſchinen
W und gut reparirt beiwerde e ren Schmaleſtr. 23.

5800 000 a
lange Jahre unkündbar, ſind auf gute
Ackerhypothek auszuleihen durch

e 23. Zaer, Vaulgeſh,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 6ö4

kauft

R G S S G
Sonntag den 1. nie ladet zur
er Tanzmuſik

freundlichſt ein Woffima nun
Montag

S un e tiel e

Geſaug- Verein

o r eS

hält Sonntag den 1. September,
von nachmittags 3 Uhr und abends

e 8 Uhr
Tänzchen9 im „Caſino“ z

Her Vorstand

Schreihers Reſtaurant
Heute Sonntag

Günſe-, Enten u. Hähnuchen
Auskegeln.

Wo gehen wir Montag hin?

Alle nach Kötzsehen zum
e

Gaſthof grüne Eiche
Heute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähuchen
Aunskegeln.

Schott.
Dauer s Reſlauralion.

Heute SonntagGänſe-, bulch, HäbachenAuskegelt

Vememfem.
Heute SonntagGänſe, nen Sihuhct Wskegeln

Bellwig-Reſtaurant Parkbad

Sonntag den 1. SeptemberGarten und Kinderfeſt

De Frei-Coneert.Großes Preisſchießzen, Verlooſung mit

Kinderbeluſtigungen n. Kinderpolonaiſe.
Auſſahrt von Zeppelin?s Luftſchiff
Um gütige Untertanen bittet

Otto Obenauf.
Bahnhof Riederbeung.

Heute Sonntag
Görſe- Enten Hühnchen-Auskegeln

ſtraße 11

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

Gasſhans Tenna.
e den 2. September ladet zum

Kinderfeſt
e Köklev-

g. ſtatt.
S Abmarſch nachmittags 2 Uhr.

Kunstausstellung
in Hieſigen Schloß zgarten Paritten,

Geöffnet Sonntags vor 2 m undMittwochs von Il und von 2 Uhr.Eintrittspreis fur cent keder des Kunſt

vereins 20 Pf. Der n
Monats-Herſammlung

des Gewerkvereins der Schneideru. verw. Wexuſe (irſe n
Montag den Sept abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration
Hierauf:Kranken und Wegräbnißkaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,
Schühmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der

Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.
Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

Der Vorſtand.

Männer Purn- Verein
Die Turnſtunden finden

D. von jetzt ab
jeden Dienſtag

Dontterstag
in der Turnhalle
ſtatt. Anmeldungen werdendaſelbſt enſgegenge. nommen.

Der Turnwart.ne „Aothſtein
Sonntag den Sepſemnher

Ausflug n t Damen

nach l.suna.
Dortſelbſt findet ein Tüuzchen

Sammelplatz an den Leunger Scheunen.
Gäkten freund

Der Vorſtand.
Montag den 2.

September, abends
81/2 Uhr,

Ronatg
verſammlung

im „Tivoli
TagesOrdnung
1) Vierteljahrs Ab
rechnung. 2)

ſetzung der Themen pro 1901/1902.3) Ver
ſchiedenes. Der Vorſtand.

oDhem. Garde.
Montag den 2. Septbr.

Monats
Verſammlung

lichſt willkommen

W. e a n un Am g
Montag den 2. September d. J., abends 81/2

Uhr im e Der Vorſtand.

le nhere,Cütenber
Sonntag den T. September

usflug mit Damen
nach Mücheln.

Abfahrt 10. Uhr 50 Min. Vorm.
Der Vorſtand.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind herzlich willkommen.e

S
h e

Sronsin
Sonntag den 1. September, nachmittags

und abends in der „Funkenburg“
e e Kränzchen. er

Nachmittags

großes Haſen, Enten und
HähnchenAusſchießen.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag d. den i. September, von nachm. an,

e Vallmuſik o

Theater in Merſeburg.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sountug den J. September 1901,

Nachm. 4 Uhr,
Vinſenmnännchen und Oinſenmichel.

mee in 7 Bildern.

Abends 8 iDie Königstochter als Bettlerin
oder

Die Schule des Lehens.
Schauſpiel in 5 Acten

von Kauppach.S e wie Hewöhnlich. v

Reichskrone.
Sonntag den 4. September er.

grosses Dxtra-
Militär- Concert,

ausgeführt vom
ganzen Trompeter- Corps
des Kürgaſſter- Regiments

v. Seydlitz
(GBismarckKüraſſtere)

unter Leitung des Königl.
Muſikdir. Hru. Ad. Pamm.
Anfang 8 Uhr. 50 V.

Gaſthof gold. Löwe
Empfehle mein neues

elektr. Hrcheſtrion
mit einem koloſſal ſchneidigen Dirigenten

er Huſar). Großartige Concert Muſik.

e ff. Sülzeoteletts.
Hochachtend O. Stumpfernagel.

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenltſte“.

W. Mirsech Verlag, Mannheim
20 Mk. tägl. Nebenverdienſt leicht

und anſtändige Anfr. an Jnduſtriewerke
Rossbach im Wolfetein (Rheitnpfalz.)
(Rückmarke).

Eine verſekte Senneiderin
empfieblt ſich in und außer vem Hauſe, auch

zum ter Zu erfragen bei
BPram Bramer, Röſſest.

Ein ordentliches Mädchen
nicht unter 18 Jahren. wird zum 15. Sept.
event. 1. October geſucht.

Frau Bankier Sohultze, Breiteſtr. 8.
Verwalter, Volontaire, Oeconomie-Lehrlinge,

Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Bürenn von

Friedrich Grosse, Hole a. S., Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuhs
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

1 Arbeitsburſchen
m Alter von 15-17 Jahren ſuchtW Hres mer W r

Weißze Mauer I2Ehrliches ſleißiges Mi ſchen

ſucht zum 1. October
Frau Oberbürgermeiſter Reinefarth.
Suche ſofort vder zum 1. October ein

junges ſauberes Mädchen als

für den ganzen Tag. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein junges Mädchen für den ganzen Tag

als Anfwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Y. G d G S.
1 tüchtige Zuarbeiterin,
1 junges Mädchen zum Lernen

finden Engagement bei

B. Pulver cher, Merſeburg.
2 tüchtigeGeſchirrführer

et ein Richard Bever.
Ein vrdentl. Mädchen

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

S eronworche Redackion, Brug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg
B. Hofmanm-

r T

wird ſofort oder zum I. October geſucht
Auttergltenrurg
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W See
1901.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Das Medium Agathe.
Novelle von Arthur Roehl.

lFortſetzung.) Nachdruck verboten.
Plan denn ſagte er. „Jch füge mich
e Jhrer Bedingung, ſo ſchwer es mir
wird. Wie ein Grab werde ich, bis Sie
mich reden heißen über Jhre Bekehrung
ſchweigen, ſo laut ich ſie am liebſten in alle
Welt ausrufen möchte. Und nun komm,
mein Sohn, an mein Herz!“ rief er aus
und zog den ihm um Kopfes
länge überragenden Jour
naliſten mit beiden Armen an
ſich, „komme und laß mich
weinen an Deiner Bruſt,
weinen in Glück über die
Gnade, die uns der Höchſte
mit Deiner Bekehrung be
ſchieden.“

So gelobten ſich die beiden
Treue um Treue und ſchworen
ſich, ſo lange Agathe an den
Folgen des Geiſterſchlags
darniederlag, nur Sinn für
ihr körperliches Heil zu be
ſitzen, nach Menſchenkräften
durch Liebe und Pflege ihre
Geneſung zu fördern und ſich
vorerſt jeder Aeußerung und
jedes Urteils über die Vor
gänge des Abends zu ent
halten, die ſie einander in ſo
uberraſchender Weiſe nahe ge
bracht.

Das hinderte jedoch nicht,
daß die Wundermähr von
dem Abend trotzdem wie ein
Lauffeuer durch Berlin ging.
Außer Opitz und Sprengler
hatten noch fünf andere Perſonen an der Sitzung
keilgenommen. Und dieſe ſahen nicht ein,
warum ſie die Offenbarung, die ihnen gewor
den, vor ihren Mitmenſchen verſchweigen
ſollten. Jm Gegenteil, ſie hielten es für
ihre Pflicht, und ſie fühlten ſich in ihrer Lage
lang andauernder hochgradiger Erregung, die
ſie ergriffen, erleichtert, ihr Erlebnis jedem,
der es anhören wollte, zu erzählen. Allen
anderen voran ſtieß Bitterlich mit vollen
Backen in die ſpiritiſtiſche Lärmtrompete hin
ein. Er ſandte Berichte über die Seance an
alle Blätter Berlins, betonte nachdrücklichſt

die bereits längſt im Kreis von Eingeweihten
bekannte ungeheure Wirkſamkeit ſeiner Glau-
bensſtärke, wies auf die Stirnwunde des Me
diums hin, die keiner ableugnen konnte und
die einer der renommierteſten Aerzte Berlins
in ſeiner Behandlung hatte; und dann nannte
er, als er Sprengler durch kein Bitten und
kein Drohen bewegen konnte, ſich ſeinen öffent
lichen Auslaſſung mit ſeinem Zeugnis an
zuſchließen, den Hater des Mediums einen
Erznarren, der in der Stunde der Entſchei

Präſident Krüger in Holland.
Spaziergang im Park von Hilverſum. Neben Krüger ſein Sekretär und zwei Freunde.

Photographiſche Aufnahme von V. Gribayédoff, Paris.

dung der guten Sache abtrünnig ward, den
Redakteur Opitz aber hieß er laut und öffent
lich einen feigen, verächtlichen Menſchen, der
nicht den Mut beſaß, einzugeſtehen, was er
geſehen und was mit ihm ein halbes Dutzend
andere Menſchen geſehen, deren Ausſagen
auch nicht um eine Silbe differierten.

Mehr als je kam in Berlin der Spiritiſten
Schwindel über Nacht in Blüte. In dichten
Scharen wallten die Menſchen von neuem
nach der Königſtraße, um ſich das Geiſter
haus anzuſehen, vor deſſen Thür zwei Schutz
leute aufgeſtellt wurden, um die Leute am

unbefugten Eindringen in das alte Gebäude
zu hindern, in dem Agathe im Fieber, das
nicht nachlaſſen wollte, auf ihrem Krankenbett
lag. Und Tage hindurch herrſchte ein faſt
ebenſo großes Menſchengedränge vor der Re
daktion des Berliner Korreſpondenten, wo
man von dem Leiter der Zeitung erfahren
wollte:

War er bei der Sitzung zugegen geweſen?
Ja oder nein? Und warum that er nicht
ſeinen Mund auf und widerlegte Bitterlich

S und ſeine Genoſſen oder be
ſtätigte, wenn ſie auf Wahr
heit beruhten, die Ausſagen
derſelben Opitz hatte in der
Redaktion einen gar ſchwierigen
Stand ſeinem Verleger gegen
über, der ſein Schweigen zu
allen den öffentlichen, manch
mal recht beleidigenden Heraus
forderungen, die an ihn durch
Bitterlich und ſeine Freunde
ergingen, nicht begriff.

Und wenn er dem gut
gemeinten Drängen ſeiner
Freunde in der Redaktion
entrann, die ihm rieten, ſich
doch endlich einmal über die
alberne Geſchichte zu äußern
und dem unverſchämten Ge
ſindel, das mit der Gier
Wahnſinniger Händel mit ihm
ſuchte, die Mäuler zu ſtopfen,
fiel er, wenn er die erſte freie
Stunde am Tage dazu be
nutzte, nach der Königſtraße
zu eilen und ſich nach dem
Zuſtand der aller Pflege zum
Trotz ſich nur ſchwer und
langſam erholenden Kranken zu

erkundigen, dort unvermeidlich entweder der
von Tag zu Tag wachſenden Ungeduld
Sprenglers, der die Stunde nicht erwarten
konnte, da er aus ſeinem Schweigen heraus
treten durfte oder dem Kreuzverhör Doktor
Hartwigs zum Opfer, der ein Recht zu haben
vermeinte, daß ihm Aufſchluß über das Ent
ſtehen der Wunde Agathes gegeben ward.

„Sie können ſich nicht denken“, ſagte er
zu Opitz, „wie mich die Menſchen von allen
Seiten um Aufklärung über die Geſchichte
beſtürmen und Sie haben keinen Begriff
welche wunderliche Anfragen man über den



Punkt an mich ſtellt, ſeit es bekannt iſt, daß
ich Fräulein Sprengler in Behandlung habe.
Erkundigte ſich nicht erſt neulich Jemand brief
lich bei mir und die ganze Schreibart des
Briefes läßt auf Jronie keineswegs ſchließen,
ob und wie die Wunde, die unſerer Patientin
die Hand der Geiſter geſchlagen, ſich von einer
Wunde unterſcheidet, die auf natürliche Weiſe
entſtanden. Was ſage ich ſolchen Leuten.“

„Sagen Sie ihnen, ſie ſollen warten, bis,
wenn Fräulein Agathe geneſen, Sie über
alles Auskunft zu geben im Stande ſein
werden.

Sprengler biß, daß es knirſchte, die Zähne
aufeinander und ballte die Fäuſte, wenn er
immer und immer wieder das Wort: Warten!
vernahm. Die Geduldsprüfung, die er ſich
auferlegt hatte, erwies ſich mit der Zeit für
den kleinen oft ſehr erregbaren Mann
faſt zu ſchwer. Da ſollte auch einer ſeine
Ruhe behalten, wenn dieſe Menſchen dieſer
Bitterlich und ſeine Freunde ihn Tag für
Tag in unerhörteſter Weiſe reizten. Gingen
dieſelben nicht ſo weit, ihn ſchließlich ſogar
durch bunte Plakate, an allen Anſchlagſäulen
der Stadt, indem ſie ihm Feigheit und Feil-heit vorwoörfen und ihm drohten, ihn aus
dem Verein zu ſtoßen, zum Reden zu zwingen!

Der dicke Bitterlich wollte durchaus die
Wirkſamkeit ſeiner Glaubenskraft von ihm
anerkannt wiſſen.

Sprengler litt ſichtlich unter der Zurück
haltung, aus der er als ein Mann von Wort
und Ehre nicht heraustreten konnte.

Ah, warum hatte er dieſe Verpflichtung
auf ſich genommen, daß er ſich jetzt nicht als
der Begeiſterten einer für die Sache des
Spiritismus in die Schanze werfen konnte,
ſondern ſchweigend zuſehen mußte, wie die
anderen, die ſein Benehmen nicht begriffen,
ihn vor aller Welt verhöhnten und be
ſchimpften. Er fiel unter der ihm unerträg
lich dünkenden Prüfung zuſehends ab, ward
verſtimmt und gereizt, und Doktor Hartwig
meinte einmal zu Opitz, daß ihn in dem
Maße, in dem Agathe zur Beſſerung ſchritt,
der Zuſtand ihres Vaters zu beunruhigen an
finge.

„Sie müſſen mehr an die Luft und unter
Leute gehen,“ riet Opitz eines Tages dem
kleinen Wunderdoktor, deſſen Nervenzerrüt
tung ſich an ſeinen feſter und feſter werden
den Geſichtszügen bemerkbar machte; Sie
müſſen ſich mehr Bewegung, mehr Zerſtreu
ung verſchaffen.“

Sprengler, der, während draußen der erſte
warme Frühlingsſonnenſchein auf der Straße
lag, düſter vor ſich hinbrütend, in einer Ecke
ſeines Zimmers an dem Ofen ſaß, fuhr bei
dem gutgemeinten Rat des Journaliſten leiden
ſchaftlich in die Höhe:

Ja rief er aus, gehen Sie nur unter
Leute, wenn alles mit Fingern auf Sie weiſt
und Jhnen nachruft: Verräter! Oder wollen
Sie mich entbinden von meiner Verpflichtung
zum ſchweigen, daß ich endlich auftreten und
verkünden kann, was ich geſehen, daß die
Welt es erfährt, wie der größte Skeptiker
Berlins der Sie geweſen, auf wunderbarliche
Weiſe zu dem Glauben an unſere Lehre ge
wonnen wurde.

„Gemach, gemach!“ mahnte Opitz ihn
dann. „Soweit ſind wir noch lange nicht,
lieber Sprengler. Sie erinnern ſich das
Wort, das wir uns gegenſeitig verpfändeten

und noch iſt Fräulein Agathe, wenn auch
Gott ſei Dank Rekonvalescentin, doch noch
längſt nicht vollkommen geſund.

„Soll ſie noch geſünder werden! Soll ſie
ihre köſtliche Gabe verlieren ſchrie Sprengler.
„Nein, nein, mein Freund, der Augenblick iſt
gekommen, ich ſehe es jetzt, wo ich, ohne gegen
mein Wort zu verſtoßen, meine Stimme für
unſere Sache wieder erſchallen laſſen darf,
wo ich Jhnen neue Beweiſe von der Wunder
kraft, die in Agathe wohnt, ablegen kann
ablegen muß.“

Er ſtürmte in das Nebengemach, wo ſeine
Tochter, zart und bleich, die Schultern von
dem goldigen Haupthaar umfloſſen, in einem
alten tiefen Lehnſtuhl ſaß und mit ihren
großen, müden, blauen, ſchwärmeriſchen Augen
zum Fenſter auf die Straße hinausſtarrte,
über deren Dächer die Schwalben, ſich des
erwachenden Lenzes freuend, tirilierend ſich
auf und ab jagten. Er zog Opitz bei der
Hand dicht vor Agathes Stuhl.

„Da ſehen Sie ſie!“ rief er. „Fehlt ihr
noch etwas? Rede, Agathe! Fühlſt Du
Dich nicht geſünder, als Du Dich je im Leben
gefühlt haſt? Biſt Du nicht geſtern ſchon
eine ganze Stunde in der Sonne ſpazieren
gegangen Drängt es Dich nicht ſelbſt ſchon
lange, unſeren Freund, unſeren Wohlthäter
für alle die Güte, mit der er in bangen
Stunden treu zu uns geſtanden, einen Be
weis Deiner Dankbarkeit dadurch zu geben,
daß Du ihm kraft Deiner herrlichen Gabe
einen weiteren Einblick in unſere große, ge
heimnisvolle Lehre verſchaffſt? Rede, Agathel“
er ergriff die ſchmale, weiße Hand des jungen
Mädchens, das zu ihm mit dem großen er
ſchreckten Blick eines aufgeſcheuchten Rehes
aufſah, „rede, Agathe, fühlſt Du Dich nicht
in der That ſchon längſt wieder kräftig zu
mediumiſtiſchen Experimenten?“

„Jch fühle mich ſeit einigen Tagen
wieder vollkommen wohl, Vater,“ hauchte das
Mädchen.

„Siehſt Du! Siehſt Du! Hören Sie's!“
ſchwang er ſich zu Opitz herum und faßte
ihn mit beiden Händen an den Bruſtauf
ſchlägen ſeines Rockes. „Sie iſt wieder wohl,
und jetzt können, jetzt dürfen wir nicht länger
ſäumen, von neuem zu experimentieren, Jhren
Glauben zu ſtärken, und Jhre geprieſene Be
kehrung aller Welt zu verkünden.“

Opitz ſenkte verlegen den Kopf. Er fühlte
ſich in die Enge getrieben und wußte nicht,
was er antworten ſollte. Er ſah noch die
größten Schwierigkeiten für ſich in der Sache
voraus und in ſeiner Verwirrung ergriff er
mechaniſch eine Hand der Kranken, deren
Auge wie glücklich aufzuſtrahlen ſchien, als
ſeine Hand die ihre berührte, und freundlich
fragte er ſie:

„Jſt's wirklich wahr liebes Fräulein
Agathe, daß Sie uns ſo gerne wieder Jhre
Kraft zeigen möchten

Agathe ſenkte einen Moment wie in Angſt
ihren Blick, dann ſah ſie plötzlich mit um ſo
innigerem Ausdruck zu dem jungen Jour-
naliſten empor.

„Wenn Sie es wünſchen, Herr Opitz,“
lispelte ſie. „Was Sie wünſchen und was
der Vater von mir verlangt, thue ich immer
gerne. Der Vater und und Sie
fügte ſie mit einem neuen langen wie ver
ſchämten Aufſchlag ihrer großen ſchönen
Augen hinzu, „ſind ja die einzigen, die es
in der Welt gute mit mir meinen.“

„Jch danke Jhnen, Agathe,“ ſagte der
Journaliſt mit einem Ton, der von einer
gewiſſen inneren Rührung, die ihn ergriffen,
zeugte. „Jndes nicht wahr,“ wandte er

ſich plötzlich zu einem Herrn, der unverhofft,
mit leiſen Schritten und ſchmunzelnd aus

dem Nebengemach eintrat und der nie d

anders war als der Agathe behandelnde
Arzt, „nicht wahr, Herr Doktor, daran iſt
noch gar nicht zu denken daß Fräulein
Sprengler ſchon wieder an einer Seance teil
nehmen kann. Da werden wir uns beide
noch ein ganzes Weilchen gedulden müſſen,
mein lieber Doktor, nickte er zu dem Vater
des Mädchens hinüber. „Vorerſt muß
ſie vor allem noch ein paar Wochen in
ſtärkende Landluft. „Nicht wahr Herr
Doktor,“ blinzelte er zu Hartwig hinüber.
„Sie ſchreiben Jhr bedingungslos drei vier
Wochen Landaufenthalt. Hören Sie es,
Sprengler? Der Herr Doktor ſagt ja. Und
da trifft es ſich ja in der That glücklich, daß
ich gerade nicht allzu fern von Berlin
in Erkner wo wir bald mal zum Beſuch
zu Jhrer Tochter hinausfahren können, mein
Lieber, eine ganz reizende paſſende Familie
kenne, die Sie mit Freuden aufnehmen
wird, liebe Agathe, und wo Sie ſich, das
ſage ich Jhnen voraus, wohl fühlen werden.

Agathe warf einen ſcheuen Blick auf ihren
Vater. Sie wußte offenbar nicht, durfte ſie
ſich über die köſtliche Ausſicht, die ihr winkte,
die bevorſtehende Maienzeit in friſcher, freier
Landluft zu verleben endlich einmal ein
paar Wochen fern von dem Staub und der
Gewühl und dem Tag und Nacht nicht
raſtenden Getobe der Königſtraße aufzuatmen

dürfte ſie ſich über die Ausſicht freuen
oder mußte ſie ihrem Vater zu Liebe, deſſen
Widerwillen gegen den Plan des Redakteurs
ſie erriet, ihre Freude verbergen.

Doktor Hartwig verſtand ihr Mienenſpiel,
„Ohne Angſt,“ ſcherzte er und ſtreichelte

ihr die zärte kühle Wange, „der böſe Mann.
Jhr Vater hat hierüber gar nichts zu ſagen,
hier habe nur ich zu entſcheiden und hier
dürfen wir allein Rückſichten auf Jhre Ge
ſundheit walten laſſen, mein liebes Fräulein
Und wenn Jhr Vater noch ſo laut proteſtiert
und uns einreden will, daß er Sie hier nicht
entbehren kann, ſo werden wir Sie auf
das Land hinausſchaffen laſſen. Gegen Väter,
die aus Eigenſinn ihre Pflicht an ihren
kranken Kindern vernachläſſigen, ſteht uns
Aerzten,“ ſcherzte er, „Gott ſei Dank, noch
immer das Geſetz bei. Jm übrigen,“ fuhr er
ſchmunzelnd fort, „iſt Jhr Vater gar nicht ſolch
ein ſchlimmer Mann. Er will ſich nur zu
reden laſſen. Und ich bin in der That über
zeugt, dringen wir noch ein wenig in ihn,
ſo bringt er Sie morgen oder übermorgen,
wie es ihm nun gerade paßt, noch ſelbſt nach
Erkner hinaus. Was, Doktor?“ ſchloß Hart
wig und hielt dem Spiritiſten ſeine Rechte
hin in die dieſer mehr aus Höfſlichkeit
als zum Zeichen ſeiner Einwilligung zögernd
und mit langem verzweifelten Geſichte
einſchlug

Er ſtand eine lange Weile ſtumm und
wie betäubt von einem ſchweren Schlag, der
ihn getroffen. Da, bis er plötzlich, wie ſich
mit allen ſeinen Kräften aufraffend, den Re
dakteur beim Rockärmel nahm und ihn ohne
Rückſicht auf die Anweſenheit des Arztes in
eine Ecke des Zimmers zog und ihn dort mit
einer lebhaften Geberde ſeiner beiden Arme
fragte:

„Und ich? Und ich, Herr!“ ſtieß er hervor.
Soll ich noch länger ſchweigen. Wollen wir
nicht endlich mit der Erklärung, die wir der
Welt und und Bitterlich ſchuldig ſind, her
e

Opitz zuckte die Achſeln.
„Wir müſſen warten, mein lieber Freund

antwortete er. „Sie wiſſen, was wir uns
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Pide gelobt. Bis Jhre Tochter vollkommen
pieder hergeſtellt iſt, bis ich durch Jhre Kraft
jeue, den Glauben ſtärkende Offenbarungen
mpfangen, ſind unſere Lippen verſiegelt.
Hürfen wir denn die Aermſte ſchon wieder

heuen anſtrengenden Experimenten unterziehen
Wollen Sie den Tod Jhrer Tochter? Wollen
Sie mit Jhrer Ungeduld alles verderben?
Mag die Welt und Bitterlich uns ruhig noch
eine Weile verkenn en.

Was ließ ſich gegen ſolche Worte ſagen
Sprengler ſenkte reſigniert das Haupt. Er
wußte nicht, wie er ſich gegen das Martyrium
des Schweigens, das ihm von neuem aufge
hürdet werden ſollte, wehren konnte. Er war
nach allem nur ein ſchwacher, willenloſer
Mann, trotz deſſen er immer ſo ſehr über
zeugt war, daß ihm einige der außerordent
lichſten ſpiritiſtiſchen Phänomene, die er erlebt,

nur durch die Stärke ſeiner Willenskraft ge
lungen waren; und ſo geſchah es, wie es Dr
Harkwig vorausgeſetzt hatte, daß er an einem
der folgenden Tage Agathe ſelbſt nach Erkner
hinausführte, wo für ſie durch die Vermitt
ung des Redakteurs in einer ſchmucken,
ſonnigen, von wildem Wein umkränzten
Villa bei freundlichen, biederen Leuten ein
Sommerheim hergerichtet war, in dem die

Präsident Krüger in Hollanck.
Noch immer iſt kein Ende des heldenmütigen

Verzweiflungskampfes der Buren gegen die Eng
länder abzuſehen. Schon vor einem halben Jahre
glaubte man die Hauptarbeit gethan, als Cronje
und mit ihm tauſende von Burenkämpfer ge
fangen waren. Lord Roberts, der Beſiegers
Cronje's, der „Pacifikator Transvaals“, wurde
abberufen und die nur noch nötig ſcheinenden
Aufräumungsarbeiten Lord Kitcheners, der ſich
im Süden den Beinamen des „Schlächters von
Khartum“ erworben, überlaſſen. Aber ſiehe da,
die noch im Felde ſtehenden Buren machten dem
neuen engliſchen Obergeneral viel, viel mehr zu
ſchaffen, als man nach Lage der Dinge annehmen
durfte. De Wet, Botha, Delarey, Kruitzinger,
Herzog ſo viel Namen, ſo viel Helden. Heute
ſteht ein ſtarkes Burenkommando auf dem Boden
der Kapkolonie und zeigt der erſtaunten Welt in
den für die Engländer recht verluſtreichen Kämpfen,

falls aber ſoll das Buch, das ungeheures Auf
ſehen erregen dürfte, vor definitiver Beendigung
des Krieges und Regelung der Verhältniſſe in den
Burenſtaaten veröffentlicht werden. Pünktlich um
4 Uhr namittags macht Ohm Paul ſeine Spazier
fahrt. Da erwarten ihn denn oft klaſſenweiſe
aufmarſchierte Schulkinder aus der näheren und
weiteren Umgebung Hilverſums unter Führung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen. Beim Erſcheinen
des Präſidenten ſtimmen ſie die Burenhymne an.
Ueber das durchfurchte Geſicht Ohm Pauls geht
ein wehmütiges Lächeln. Wird er die Hymne
noch einmal „drüben“, von Burenkindern geſungen,
im freien Lande hören Wer mag es wiſſen

Die Pacifiebahn.
Die bedeutendſte und älteſte der ſechs Pacifie

bahnen, welche den Oſten und Weſten Nord
amerikas verbinden, iſt die Union und Central

Die Vacifichahn im Arwald von Nebraska.

daß trotz allem und allem das Burenvolk ſeine
Energie und ſeine Hoffnung nicht verloren hat.
Gang Europa verfolgt mit ſympathiſcher Anteil
nahme die heldenmütigen Anſtrengungen des kleinen
Volkes. Nirgendwo aber dürften die Nachrichten
vom Kriegsſchauplatze mit größerer Spannung er
wartet werden als in Hilverſum, der kleinen
holländiſchen Stadt, die ſich Ohm Paul, in
dem man immer noch den Präſidenten der
Transvaal Republik zu ſehen hat, für die Dauer

Patientin, die dem Häuſergewirr von Berlin
nie länger als auf ein paar flüchtige Stunden
entkommen war, zum erſten Mal in ihrem
Leben mit vollen Zügen Luft und Sonnen-
ſchein einſog.

„Nun,“ fragte Opitz den kleinen Wunder-
doktor, als er, nachdem er ſeine Tochter in
Erkner inſtalliert, wieder nach Berlin zurück
gekehrt war, „ſind Sie zufrieden mit der
Sommerwohnung, die ich für Agathe beſorgte?“

(Fortſetzung folgt.

eines „Urlaubes“ in Europa zum Wohn
ſitz auserkoren hat. In einem freundlichen,
von Gartengrün umgebenen Hauſe wohnt er mit
ſeiner Umgebung, aus der ſein Enkel Eloff, ſein
Leibarzt Dr. Heimans und ſein erſter Sekretär Bok
vornehmlich zu nennen ſind. Der Vormittag iſt
emſiger Arbeit gewidmet. Wie verlautet,
arbeitet der Präſident an einem Werke über
die Vorgeſchichte des jetzigen Krieges, welches an
der Hand von Akten und brieflichen Dokumenten

deren viele in Facſimile dem Buche beigegeben
werden ſollen die Perſidie und die Käuflichkeit
namhafter engliſcher Politiker darthun ſoll. Keines

Paciſicbahn. Sie führt von Omaha am Miſſouri
über die Rocky Mountains nach Promontory am
großen Salzſee, von da über die Sierra Nevada
nach Sacramento. Eine maleriſche Gebirgslandſchaft
zeigt ſich beſonders in den Wahſatch Mountains,
denen das Motiv zu unſerem Bilde entnommen iſt.
Nachdem die Bahn die nun folgende Ebene des
Salzſees paſſiert hat, beginnt bei der Station
Humboldt der Aufſtieg in die hochromantiſche Ge
birgswelt der Sierra Nevada. Hier rauſchen dunkle
Nadelwälder, Wildbäche ſchäumen von der Höhe
und an Abgründen vorüber ſteigt die Bahn höher
und höher. Auf der Paßhöhe des Gebirges bei der
Station Summit, 2139 Meter hoch im Truckeepaß
gelegen, iſt die Szenerie am großartigſten. Mit
ſieben ſchweren Lokomotiven keucht hier im Winter
der Zug durch die wirren Maſſen, welche Schnee
und Regen anhäuften. Von den Bahnen mit durch
gehendem Verkehr iſt dieſe Eiſenbahn die längſte der
Welt. Jn gerader Richtung gemeſſen kommt die
Vahn der Entfernung zwiſchen Paris und Tobolsk

in Sibirien gleich.



e

Vorteilen auch den mit, daß man für ſeine Schwächen
ſo leicht Entſchuldigungen ſindet.

Das Genie geht leichter an der Selbſfkritik zu
Grunde, als die Mittelmäßigkeit. A E.

e

Nllerlei.
Schauſpieler und Muſiker. Thomas Pinto

war nach dem Ausſpruche Bachs und Abels der
größte Violinſpieler der damaligen Zeit. In ſeinen
Adagios entwickelte er eine ſo große Empfindung,
daß alle Herzen davon er
griffen wurden, während

R

Der Reichtum bringt neben hundert anderen bemühen wollen ſ
Am nächſten Tage wird der Kaufmann von

Venedig gegeben. Pinto leitet die zum Eingang
geſpielte Muſik meiſterhaft; kaum jedoch beginnt
das Drama, ſo wird er müde. Er reißt die Augen
auf es hilft nichts; er kneift ſich in den Schenkel

es hilft auch nichts. In der Gerichtsſzene kann
er ſich nicht mehr halten; er gähnt einmal, zwei
mal. Garrick ſieht es unwillkürlich teilt ſich die
krampfhafte Bewegung den Backenknochen mit. Er
kämpft dagegen an; aber da gähnt Pinto wieder
ünd im tragiſchſten Moment kann der größte
Schauſpieler nicht widerſtehen er gähnt auch.
Das hieß dem Faß den Boden einſchlagen; der

gewaltige Tragöde läßt Pinto kommen.

zornig an. ben mich zum Gähnen hing
riſſen, Sie haben mir die Szene verdorben!
Pinto ſeufzte: „Jch glaube es wohl; aber ich bin
nicht ſchuld.“

„Und wer ſonſt?“ „Sie ſelbſt! Sie ver
boten mir zu ſchlafen, und ich kämpfte gegen das
Schlafen an gegen das Gähnen vermag die
Menſchheit nichts. Sie haben das an ſich ſelbſt
erfahren.

Garrick ſchwankte zwiſchen Zorn und Heiterkeit,
endlich rief er aus: „Zum Teufel, dann ſchlafen
Sie lieber, Sir.“ „Werde nicht verfehlen, von
der Erlaubnis Gebrauch zu machen“, erwiderte
Pinto und kam dem richtig nach.

Gebäudehebung. Auf der Margaretheninſel
in Budapeſt wurde das ſo

ſeine Capriccios den Scherz
in unverhüllteſter Form
zeigten. „Was andere erſt
durch monatelange Uebung
erreichen, ſcheint ihm zu
zufliegen“, ſagte Bach von
ihm, „er überfliegt ein
Konzert und ſpielt es fehler
los, meiſterhaft aber, wenn
er es wiederholt Bei
dieſem großen muſikaliſchen
Talent, das ſich auch im
Dirigieren der Oper zeigte,
beſaß er jedoch kein Gefühl
für andere Künſte. Die
ſchönſten Gemälde ließen ihn
kalt, und zu Miltons ver
lorenem Paradies ſagte er,
er langweile ſich dabei. Als
er im Drurylane Theater die
Orcheſterdirektion beſaß,
ſchlief er ſelbſt während des
großen David Garrick.
Dieſer fühlte ſich beleidigt
und fragte ihn „Kann Sie
König Lear oder Hamlet
oder Macbeth nicht wach
erhalten „Nein, Sir“,
war die Antwort.

„Werden Sie von dem
Schickſal Romeos und Julias
nicht ſchmerzlich berührt

„Nein, Sir!“
Es ſchreckt Sie auch nicht

Othellos Eiferſucht
„Nein, Sir“

„Sie ſind alſo ein für die
Kunſt der Bühne abge
ſtorbener Mann?“ „Fa,
Sir!“

„Dann gehen Sie zum
Teufel „Seien Sie

Neuer Suchthaus- Inſpektor (zum Gefangenen).
armer Kerl wann ſind Sie denn verurteilt worden

Zuchthäusler „Jm Jahre 1895.“
Sücht haus Jnſpektor: „Na, da haben Sie ja ſchon 8 Jahre herum

Mit le S. S

Kharade.
Wenn Schlang und Hund mein erſtes Dir verſetzen,
Iſt's um Dein Leben leicht geſcheh'n,
Edles Metall, geprägt, ſiehſt Du in meiner letzten,
Auch wohl den Gau, wo tief im Sand wir geh'n.
Mein Ganzes aber rühmt für alle Zeiten
Des Mannes Namen, der gelebt, geſchmäht,
Als Wiederbringer nationaler Herrlichkeiten
Glorreich fortan in der Geſchichte Büchern ſteht.

„Alſo lebenslänglich haben Sie,

genannte „Kleine Hotel“ um
1,5 Meter gehoben. Das
Gebäude mißt in der Länge
43 Meter, die Breite beträgt
17 Meter und ſein Geſamt
gewicht iſt auf 3000 Tonnen
geſchätzt. Die Hebung ge
ſchah in der Weiſe, daß
in die Pfeiler und Grund
mauern Holzbalken einge
führt wurden, die auf einem
Syſteme von ſehr ſtarken
Schraubenſpindeln ruhten.
Auf ein beſtimmtes Glocken
zeichen wurden ſämtliche
Hebeſchrauben gleichzeitig in
Bewegung geſetzt. Jeder
Schraubenumgang brachte
das Gebäude um einen
Millimeter in die Höhe der
tägliche Fortſchritt der
Hebung erreichte 45 Centi
meter. Die anſtandslos in
vier Tagen beendete Arbeit
hat gezeigt, wie ſolche
Hebungen ohne alle nach
teiligen Folgen und ver
hältnismäßig raſch durch
geführt werden können.

Ruffallend. Ein Soldat,
der in einem Gaſthauſe ge
rauft hat, wird verhört.
Aufgefordert, den Hergang
zu erzählen, beginnt er: „Jch
war mit einigen Kameraden
im Wirtshaus. Wir hab'n
unſer Bier trunk'n und
hab'n auch g'merkt, daß neb'n
uns am Tiſch a Paar ſtreiten

hab'n aber nit beacht'!
Auf einmal hab' ich a
Watſch'n kriegt: dees is
mir aufg'fall'n

Zuſammenſtellrätſel.
Zwei P, zwei U,
Zwei R dazu
Recht deutlich ſprich,
So nennſt Du mich.

Rätſel
Du liebſt mich im Sommer. Zur Winterzeit

m weiten, glänzenden weißen Kleid
Werd' ich von Dir wohl mik Füßen getreten.

Ganz anders erſchein ich bei Ballen und Feten,
In gelbem und rotem Kleide dann
J Siehſt Du mich mit freundlichen Blicken an.

S Toch rat' ich, verdirb Dir an heißen Tagen
Beim haſtigen Eſſen an mir nicht den Magen,

Sonſt mußt Du zu Bett, und es iſt nicht gut,
Wenn man Dich mit mir behandeln thuk.

NRückwärts geleſen bin ich kein „Er“,
Nicht wahr, das Rätſel iſt doch nicht ſchwer.

Fünf kleine Kopfrätſel.

Mit Kopf. Ohne Kopf:Jtalieniſche Stadt Knabenname.
Land in Deutſchland arabiſche Stadt.
Niederländiſche Stadt Körperteil des Elefanten.
Germaniſcher Volks

ſtamm Menſchenſchlag.
Fahrzeug erwandter.

Scherzfrage.
Wo kommen alle Säcke zuſammen?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer).

Auflöſungen aus vorletzker Kummer.

Rebus: Was man liebt aus Herzensgrund,
das kommt uns oft in Sinn und Mund.
Muſik-Zahlenrätſel:
Robert Schumann war ein Komponiſt,
Auch Auber, wie Ihr alle wißt;
Schubert hat das Lied „Am Meer“ gemacht,
„Martha“ und „Norma“ ſind Opern mit großer

Pracht.
Bach hat Meſſen und Motetten geſchrieben,
Und Souſa kann man wegen ſeiner Märſche lieben.
Zu „Tannhäuſer“ braucht man gar viele Noten,
Den Meiſter davon ſuch unter den Toten
Und eine hübſche Sonate ſpielt Saraſate,
Schöne Muſtk iſt auch im „Sommernachtstraum“,
Volkslieder ſind „Aennchen von Tharau und O

annenbaum“
Strauß iſt für Menuett und Contre zu haben,
Du kannſt auch im Theater an ihm Dich laben.
Zu Beethovens „Neunte“ gehört ein großer Chor-
Und Abt trug viele Cantaten vor.
Ein großes Orcheſter gehört zu „Oberon“,

enor und Bäſſe mit reinem Ton,
Bratſchen, Horn, Cornet und Baß
Braucht man zu Meyerbeers „Robert der Satanas“.

Rätſelfrage: So viel, als er Kämme trägt.
Scherzfrage: Weil er hinten keine Augen hat.

Verantwortlicher Redakteur? Paul Vettker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr. 4.
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